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Liebe Gemeinde,
Wenn Sie diesen Gemeindebrief in Ihren 
Händen halten, ist es bereits Ende März, 
nur noch wenige Tage bis Ostern. Wir alle 
spüren es: Die Natur erwacht. Die ersten 
Blumen – Schneeglöckchen, Krokusse, Nar-
zissen – treiben zaghaft aus der Erde. Viel-
leicht sprießen bereits die Knospen an den 
Sträuchern, die ersten Blüten und hellgrü-
nen Blätter an den Bäumen treiben aus. Der 
Winter ist vorbei, Frühling liegt in der Luft. 
Was für eine schöne Zeit im Jahreskreis! Es 
ist eine Zeit des Erwachens, die Natur wird 
wieder neu geboren.

Wenn ich die ersten Knospen an den 
Sträuchern vor meinem Fenster betrachte, 
kommt mir oft ein christliches Lied in den 
Sinn, das ich in meiner Kindheit lernte, das 
aber leider nicht im Gesangbuch, dafür aber 
im Liederbuch für die Jugend, aus dem mei-
ne Söhne auch heute noch gerne in der Kin-
derkirche singen, zu finden ist:

Alle Knospen springen auf, 
fangen an zu blühen.
Alle Nächte werden hell,
fangen an zu glühen.

Alle Menschen auf der Welt
fangen an zu teilen,
alle Wunden nah und fern
fangen an zu heilen.

Alle Stummen hier und da
fangen an zu grüßen.
Alle Mauern, tot und hart,
werden weich und fließen.

Knospen blühen, Nächte glühen. 
(Liederbuch für die Jugend, S. 472f.)

Für mich ist das Bild der aufbrechenden 
Knospe ein schönes Sinnbild für die Oster-
freude. Die Knospe zeigt an, dass etwas zu 
wachsen beginnt. Die Winterruhe der Natur 
wird mit einem Neuanfang beendet. Aber es 
braucht Geduld. Das Wachsen gelingt nicht 
von heute auf morgen. Die Knospen sprin-
gen auf nach einer langen Ruhephase: Erst 
nach dem dunklen Winter wird es heller 
Frühling; erst nach der Passionszeit kommt 
Ostern. Jesus Christus hat am Ostermorgen 
allem Leid und Versagen das neue, unver-
gängliche Leben entgegengestellt.

Und das Lied zeigt uns, dass die Oster-
erfahrung etwas mit uns Christen macht: 
Die Menschen entdecken sich wieder neu, 
gehen aufeinander zu. Sie tragen die Oster-
botschaft, den Jubel über die Auferstehung 
weiter. Das Harte und Unbeugsame zwi-
schen uns weicht einem neuen gelingenden 
Miteinander.

Gott schenkt uns an Ostern das Wunder 
des Neuanfangs. Die Sehnsucht nach neu-
em Leben bleibt nicht unerfüllt. Und es liegt 
an jedem von uns, diesen Neuanfang für 
sich selbst zu gestalten, zum Beispiel durch 
Wiederaufnahme einer alten Freundschaft, 
durch Belebung einer einst lieb gewonne-
nen Beschäftigung, durch die versöhnliche 
Beilegung eines alten Streits oder einfach 
nur durch das Erfreuen an einem knospen-
den Zweig in unserem Zuhause. Diese ganz 
besondere österliche Erfahrung von neuem 
Leben wünsche ich Ihnen von Herzen.

Heike Knecht
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Wir bringen Farbe ins Spiel!
Haben Sie sich verwundert die Augen gerie-
ben? Sind Sie begeistert oder verunsichert, 
ablehnend oder angenehm überrascht? 

Ja, unser Gemeindebrief hat ein neues 
Aussehen bekommen! Farbe bekennen 
wollen wir, wollen die bunte Vielfalt un-
seres Gemeindelebens auch in bunten, 
teilweise größeren Bildern wiedergeben. 
Dafür haben wir uns mit der Gemein-
debriefdruckerei.de einen kompetenten 
Partner gesucht, der sich bemüht, unse-
re Vorstellungen umzusetzen. Das bringt 
natürlich Veränderungen mit sich, wobei 
es uns aber auch wichtig ist, Bewährtes 
zu erhalten oder in etwas anderer Weise 
aufzugreifen. So bleiben zum Beispiel die 
Ihnen vertrauten Leitfarben für die ver-
schiedenen Ausgaben (grün, gelb und 
rot) auf dem Titelblatt erhalten, nicht 
mehr ganzflächig, aber in Form der sich 

kreuzenden Balken. Die jeweilige Leitfar-
be setzt sich dann im Inneren des Hef-
tes in den Überschriften und Linien fort. 
Nicht rütteln wollten wir am Grundsatz 
Text vor Bild. Unser Gemeindebrief soll 
weiterhin informativ und gedanklich an-
regend sein. 

Im Moment, da dieser Artikel entsteht, 
kennen wir Ihre Reaktionen natürlich 
noch nicht. Nicht einmal unsere eigenen. 
Wir sind selbst auf das Ergebnis, die Um-
setzung unserer Gestaltungsvorschläge 
gespannt. Aufregend ist es allemal, etwas 
Neues in Angriff zu nehmen. Ein kleines 
Risiko birgt jeder Neuanfang. Doch hoffen 
wir, dass Sie weiterhin gerne zu unserem 
Gemeindebrief greifen und vielleicht sogar 
sagen: „Jetzt gefällt er mir noch sehr viel 
besser!“

Ihre Gemeindebriefredaktion

April – Juni 2015 | Nr. 35 | 13. Jahrgang

Gemeindebrief
Evangelische Kirchengemeinde Wasseralfingen-Hüttlingen

April – Juni 2015 | Nr. 35 | 13. Jahrgang

Gemeindebrief
Evangelische Kirchengemeinde Wasseralfingen-Hüttlingen

April – Juni 2015 | Nr. 35 | 13. Jahrgang

Gemeindebrief
Evangelische Kirchengemeinde Wasseralfingen-Hüttlingen

Frühlingsausgabe Sommerausgabe Winterausgabe

4

In eigener Sache



Herzliche Einladung 
zu den Gottesdiensten in der Karwoche und an Ostern! 
Zentrum unseres Glaubens sind der Tod Jesu am Kreuz und die Über-
windung des Todes durch seine Auferstehung. In feierlichen Gottes-
diensten und Andachten bedenken wir das Leiden und Sterben Jesu 
und feiern seine Auferstehung im Osterjubel. Herzliche Einladung 
ergeht an alle, Jung und Alt.

Wasseralfingen Hüttlingen

Palmsonntag, 29.3.2015 
10.00 Uhr Magdalenenkirche 
Gottesdienst zum Beginn der Karwoche 
(Pfrin Arshadi)

Samstag!, 28.3.2015
18.30 Uhr Versöhnungskirche
Vorabend-GD zum Beginn der Karwoche
(Pfrin Arshadi)

 Mittwoch, 1.4.2015
19.30 Uhr Altes Kirchle, Ökumenische Passionsandacht (Ökumeneteam)

Gründonnerstag, 2.4.2015
19.00 Uhr Magdalenenkirche, Zentraler Oase-Gottesdienst an Gründonnerstag mit 

Feier des Heiligen Abendmahls (Pfrin Richter/Dr. Schöll)

Karfreitag, 3.4.2015 
10.00 Uhr Magdalenenkirche 
Gottesdienst mit Feier des Heiligen 
Abendmahls (Pfrin Richter; Kirchenchor )

Karfreitag, 3.4.2015 
9.00 Uhr Versöhnungskirche
Gottesdienst mit Feier des  
Heiligen Abendmahls (Pfrin Klaeger)

Osternacht, 4.4.2015  
20.00 Uhr Versöhnungskirche, Zentrale Osternachtfeier für die ganze Gemeinde  

mit den K3-Kindern (Pfrin Richter und Team)

Ostersonntag, 5.4.2015 
6.00 Uhr Magdalenenkirche

Zentraler Osterfrüh-Gottesdienst (Pfrin Arshadi)

10.00 Uhr Magdalenenkirche
Zentraler Osterfestgottesdienst mit Investitur von Pfarrerin Arshadi 

(Pfrin Arshadi, Dekan Drescher; Kirchenchor)

Ostermontag, 6.4.2015
10.00 Uhr Versöhnungskirche, Zentraler Osterfestgottesdienst (Pfrin Richter) 
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Herzliche Einladung 
an die ganze Gemeinde zur Investitur von Pfarrerin Florentine Arshadi durch 
Dekan Drescher am Ostersonntag, 5. April 2015 um 10 Uhr  
im zentralen Gottesdienst in der Magdalenenkirche

Anschließend gibt es Grußworte und einen kleinen Imbiss. Wir freuen uns auf die weitere 
Weggemeinschaft mit Pfarrerin Arshadi!
Für den Kirchengemeinderat: Pfarrerin Ursula Richter (1. Vorsitzende) und Konrad Schmitt (2. Vorsitzender)

Liebe Gemeinde!
Ich erinnere mich noch genau, als mir im Mai 2012 vom Ober-
kirchenrat drei verschiedene Namen von Kirchengemeinden 
in unserer Landeskirche genannt wurden als mögliche Dienst-
stellen, an denen ich meine sogenannte unständige Zeit ver-
bringen könnte. „Googeln Sie mal und schauen Sie sich´s an“, 
riet mir der freundliche Herr am Telefon. Gesagt, getan. Sehr 
schnell war klar, dass mein Favorit Wasseralfingen-Hüttlingen 
sein würde: Eine große Gemeinde mit starkem Akzent in der 
Arbeit auf Diakonie und Umwelt. Eine Kirchengemeinde in der 
Diaspora mit einer vielfältig gelebten Ökumene. Ein Pfarramt 
mit Kollege und Kollegin – prima für eine Berufsanfängerin wie 
mich, die zudem gerne im Team arbeitet. Und nicht zuletzt na-
türlich auch: eine sehr gute Infrastruktur, besonders was die 
Schulen angeht; immerhin waren unsere Kinder damals bald 
„reif“ für die weiterführende Schule.

Nun sind wir seit August 2012 hier. Wenn ich inzwischen 
Geburtstagsbesuche mache, muss ich nicht mehr verzweifelt in der Straßenkarte suchen, 
wohin ich fahren muss. Gefühlte 300 Gesichter kann ich mittlerweile auch mit Namen 
zusammenbringen. Viele „erste Male“ liegen ebenfalls hinter mir: Das erste Halten von 
Weihnachts- oder Osterfestgottesdiensten etwa. Beerdigungen, Taufen, Trauungen - und 
bald drei Jahrgänge mit jeweils über 40 Jugendlichen habe ich auf ihre Konfirmation vor-
bereitet und dann auch eingesegnet. Ich habe auch schon die eine oder andere Kirche im 
Bezirk bei Vertretungen von innen gesehen. Ich habe das „Aalbäumle“, den Braunenberg 
und den Ipf „erklommen“, kenne die Geschichte vom Aalener Spion und weiß inzwischen 
auch, dass die Barbara die Patronin der Bergleute ist und was man bitteschön unter 
„Muffigeln“ zu verstehen hat. Sprich: Die Ostalb ist mir und meiner Familie inzwischen zur 
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gern gewählten Heimat geworden. Wir fühlen uns wohl und ich lebe und arbeite gerne in 
unserer Kirchengemeinde. 

Dass die Rahmenbedingungen (die Kürzung von Pfarramt III und der Weggang von 
Kollege Wolf Seitz) sich so schnell ändern würden und dass große Projekte in dieser Ge-
meinde anstehen (Stichwort: Immobilien), war natürlich vor drei Jahren noch nicht abseh-
bar. Aber ich habe mich gerne und überzeugt auf die Pfarrstelle beworben, um nun hier 
bei Ihnen „ständig“ zu werden, wie das im Pfarramtsjargon heißt, d.h. für weitere Jahre 
hier fest eingesetzt zu werden, Dienst zu tun und eben zu bleiben. Natürlich tut es gut, 
dass der Kirchengemeinderat meine ganz offizielle Bewerbung in geheimer Wahl positiv 
beschieden hat. Insofern: Ich freue mich (auch im Namen meiner Familie) auf weitere 
Weggemeinschaft in unserer Kirchengemeinde, in der Ökumene, in den Schulen, in der 
Kommune. Und diese Zeit sei – Gott befohlen!
Herzlichst, Ihre Pfarrerin Florentine Soraya Arshadi 

Vesperkirche

Ökumenischer Gottesdienst  
zur Eröffnung der 19. Vesperkirche
Eine große Besucherschar strömte zum 
Vesperkircheneröffnungsgottesdienst, der 
traditionell zugleich der Abschlussgottes-
dienst der Ökumenischen Bibelwoche ist. 
Die gastgebende Pfarrerin Ursula Richter 
und Pfarrer Harald Golla von der katho-
lischen Kirchengemeinde konnten zahl-
reiche Ehrengäste aus Kirche, Politik und 
Schule begrüßen.

In einer kurzen Ansprache ging Pfarrer 
Golla auf die Schriftlesung aus dem Gala-
ter-Brief ein (auch Gegenstand der Ökume-
nischen Bibelwoche) und griff Paulus‘ Auf-
ruf zur rechten Freiheit auf: „Zur Freiheit 
hat uns Christus befreit.“ Die sich aus die-
ser Freiheit ergebende Verantwortung wird 

19. Wasseralfinger 
Vesperkirche 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
1. Februar -  1. März 2015 
M A G D A L E N E N K I R C H E 
täglich von 11.30 bis 14.30 Uhr 
E s s e n s a u s g a b e  von 12.00 bis 13.30 Uhr 

 
es lädt herzlich ein: EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE WASSERALFINGEN-HÜTTLINGEN 
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in der Vesperkirche gelebt. Denn in Jesus 
Christus „gilt der Glaube, der durch die Lie-
be tätig ist.“ Tätige Liebe am Mitmenschen 
ist das Prinzip der Vesperkirche. Pfarrerin 
Richter unterstrich in ihrer Ansprache die-
sen Anspruch. Dass die Vesperkirche den 
Menschen über das Essen hinaus Heimat, 
Nähe, Geborgenheit und Sicherheit schen-
ken will, kommt bestens in dem originellen 
Motto der diesjährigen Vesperkirche zum 
Ausdruck: Messer, Gabel, Heimat, Licht. 

Verstorbene Gäste und Mitarbeiter le-
ben in dieser Gemeinschaft weiter. Ihnen 
wurde ein Totengedenken gewidmet. Um-
rahmt vom ökumenischen Kirchenchor, 
begleitet von der Kinderkirche mit einem 
Lied wurde Brot geteilt, gesegnet und aus-
geteilt.

Bevor die Besucher des Gottesdienstes 
der Einladung zu Jägerbraten und Spätz-
le folgen konnten, war noch eine Auswahl 
der Ehrengäste mit einem Grußwort an 
der Reihe. Bei allen wurde deutlich, wie 
aktuell und notwendig die Idee der Vesper-
kirche weiterhin ist. Krieg, Flucht, Armut 
und Arbeitslosigkeit sind die brennenden 
Themen der Gegenwart. Dass die Problem-
lösung nicht im Wegschauen und Abwei-
sen liegen kann, davon sprachen Roderich 
Kiesewetter (Bundestagsabgeordneter), 
Thilo Rentschler (Oberbürgermeister), 
Klaus Pavel (Landrat) und Dr. Harry Jung-
bauer (Schuldekan) übereinstimmend. Be-
eindruckt zeigten sie sich von dem großen 
ehrenamtlichen Engagement der vielen 
Mitarbeiter. Und da allen Beteiligten klar 
ist, dass tatkräftige Mithilfe ohne finanziel-

le Grundlagen nicht weit führt, überreich-
te Pfarrer Harald Golla eine finanzielle 
Zuwendung und Oberbürgermeister Thilo 
Rentschler einen Scheck in Höhe von 1500 
€ (!), was von Pfarrerin Ursula Richter 
dankbar entgegen genommen wurde. 

Sabine Stegmaier

Messer Gabel Heimat Licht –  
so lautete das Motto der diesjährigen 
19. Wasseralfinger Vesperkirche!
Die ersten Vorbereitungen dafür begannen 
bereits im Oktober des letzten Jahres: Das 
neue Motto musste gesucht werden, Neu-
anschaffungen besprochen und gekauft 
werden, die Essenspläne erarbeitet, die 
Veröffentlichungen koordiniert , der Vorbe-
reitungsabend sowie die Einladungsschrei-
ben für die vielen fleißigen ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfer überlegt und ge-
staltet werden und vieles andere mehr. 
Viele Sitzungen und Besprechungen fan-
den dafür im Vorfeld statt.

Beim Vorbereitungsabend der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter am 7. Januar zeig-
te sich schnell, dass wieder eine sehr große 
Bereitwilligkeit zur Mitarbeit bestand und 
so konnten die Arbeitspläne ruckzuck mit 
Namen gefüllt werden. Über 80 Helferin-
nen und Helfer und 26 Schülerinnen und 
Schüler standen in den Startlöchern! 

So begannen wir voller Vorfreude am 
1. Februar mit einem wunderschönen 
und sehr gut besuchten Eröffnungsgot-
tesdienst. Gestaltet von Pfarrerin Ursula 
Richter und Pfarrer Harald Golla von der 
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katholischen Kirchengemeinde, umrahmt 
von Gesangsdarbietungen der beiden 
Kirchenchöre und der Kinderkirch-Kinder 
stand der Brotsegen im Mittelpunkt. Der 
großen Zahl prominenter Ehrengäste und 
deren Grußworten konnte man die Wert-
schätzung, die der Vesperkirche entgegen-
gebracht wird, deutlich entnehmen. Dan-
keschön dafür! 

Bereits am ersten Tag war´s wie immer 
eigentlich – als hätte es gar keine Pause 
seit der letztjährigen Vesperkirche gege-
ben. Die Helferinnen und Helfer waren 
hochmotiviert und fleißig in geübter Rou-
tine am Werkeln, gespendeter Kuchen war 
in ausreichender Zahl vorhanden und die 
Gäste strömten. Viele vertraute Gesichter, 
die man ein Jahr lang nicht mehr gesehen 
hatte, waren wieder ganz selbstverständ-
lich da. Es war zu spüren, dass sich alle – 
Mitarbeitende und Gäste- auf die gemein-
same Zeit freuten. Die erste Woche verging 
voller Harmonie und wie im Flug mit täg-
lich rund 200 Gästen. 

Erstmals gab es dieses Jahr an drei 
Tagen pro Woche schweinefleischloses 
Essen, was zunächst bei einigen Gästen 
eine gewisse Skepsis hervorrief, dachten 
sie doch, dass sie drei Tage lang aufs 
geliebte Fleisch verzichten müssten. Sie 
merkten jedoch bald, dass weiterhin nur 
der Freitag vegetarisch ausgerichtet war 
bzw. Fisch angeboten wurde und dass 
es montags oder mittwochs Puten- oder 
Hähnchenfleisch gab. An dieser Stelle 
gebührt unseren Essenslieferanten An-
erkennung dafür, dass sie uns jeden Tag 

pünktlich mit immer köstlichen Speisen 
belieferten.

Ein besonderer Höhepunkt war gleich 
am ersten Montag die Möglichkeit des kos-
tenlosen Friseurbesuches. Etwa 25 neue 
Haartrachten gab’s dabei! Ein zweites 

kostenloses Haareschneiden folgte in der 
vierten Woche.

Der Kleiderbasar, der Ende der ersten 
Woche mit der Annahme begann, ließ fast 
wieder das Magda-Eckle aus den Näh-
ten platzen. Doch dank der souveränen 
Arbeit des Basarteams, die mit den neu 
angeschafften Kleiderständern eine tolle 
Übersichtlichkeit schufen und unermüd-
lich immer wieder neue Kartons öffneten, 
konnte eine riesige Auswahl zu minimalen 
Preisen geboten werden. Der überaus rege 
Besuch an Käufern bestätigte wieder ein-
mal, wie wichtig und sinnvoll auch dieses 
Zusatzangebot der Vesperkirche ist. Meh-
rere Tausend Kleidungsstücke wechsel-
ten die Besitzer. Allen Spenderinnen und 
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Spendern hierfür ein Dankeschön. Mit den 
überschüssigen Kleidern, die nach dem 
Ende der Basarzeit übrig waren, konnten 
wir ein anderes soziales Projekt sinnvoll 
unterstützen. Wir konnten alles zur Lan-
deserstaufnahmestelle für Flüchtlinge in 
Ellwangen bringen lassen.

Ab der zweiten Woche bis eigentlich 
zum Ende der vier Wochen war´s vorbei 
mit dem gemütlichen „So wie immer“: 
Der Grippevirus erfasste die Vesperkir-
che! Viele Helferinnen und Helfer mussten 
krankheitsbedingt kurzfristig absagen 
und auch die Pfarrerin musste eine Zeit 
lang das Bett hüten. Aber – und das ist 
auch der gute Geist der Vesperkirche: 
Immer traf unsere Bitte, kurzfristig für 
andere einzuspringen auf offene Ohren 
und helfende Hände. Manche Helferinnen 
waren plötzlich sogar – und zwar klaglos 
– im Dauereinsatz! Großartig! Ganz herzli-
chen Dank dafür! 

Alles in allem war´s trotz des erhöhten 
Kraftaufwands wieder eine wunderbare 

Zeit, die weder die Gäste noch die Helferin-
nen und Helfer missen mochten. Deshalb: 
Nach der Vesperkirche ist vor der Vesper-
kirche: Wir freuen uns auf die 20. Vesper-
kirche, die am 30. Januar 2016 beginnen 
wird! Bis zum nächsten Jahr!

Corinna Pavel

Nur ein Teller Mittagessen?
Schon lange vor der Vesperkirchenzeit 
fängt die Planung im Organisationsteam 
Küche an. Es gilt zu überlegen: Wer von 
den Metzgereien und Gaststätten von Was-
seralfingen kocht, was und wann? Obwohl 
das Team um Ute Küstner schon auf eine 
neunzehnjährige Erfahrung zurückblicken 
kann, ist es doch jedes Mal wieder neu. 
Für bis zu 280 Essensportionen ist ja auch 
nicht jede Küche ausgerüstet und kann je-
des Gericht problemlos kochen. Und seit 
diesem Jahr gibt es montags und mitt-
wochs kein Schweinefleisch mehr, am Frei-
tag ja sowieso nicht.

Daneben muss an viele Kleinigkeiten 
gedacht werden: die Zahl der Teller und 
Tassen sollte ergänzt werden, Spül- und 
Reinigungsutensilien sollten besorgt wer-
den und, und, und. Die To -do- Liste ist je-
denfalls lang.

Während die Bänke in der Kirche um-
gebaut werden, kommen die Kisten mit 
dem im Keller eingelagerten Geschirr in 
die Küche vom Magda-Eckle und alles wird 
erst einmal gespült. Aber die Teller, Tassen 
und das Besteck werden noch oft in dieser 
Küche landen. Deshalb ist die Geschirr-
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spülmaschine das wichtigste Element und 
bekommt noch schnell den Kundendienst 
verpasst, damit sie bei den Bergen von Ge-
schirr, die auf sie zurollen, auch tadellos 
funktioniert. 

Zu Beginn der Vesperkirche sind die Be-
sucherzahlen noch moderat. Um die 200 
Gäste können wir jeden Tag begrüßen. Ge-
gen Ende liegt der Schnitt bei 230 – 250, es 
wurden auch schon 280 Besucher gezählt. 
Jetzt machen sich die Erfahrung und das 
gute Näschen von Frau Küstner bezahlt. 
Sie muss einen Tag vorher schon die Es-
sensmenge ordern. Aber hungrig brauchte 
noch niemand nach Hause zu gehen.

Früh um 9 Uhr wird es in der Küche le-
bendig. 30 Liter Kaffee und 8 Liter Tee müs-
sen erst einmal gekocht werden, damit den 
ersten Gästen schon eingeschenkt werden 
kann. Aber die Menge reicht bei weitem 
nicht. 10l bis 20l werden im Laufe des Tages 
nachgekocht. Das ergibt für die Vesperkir-
chenzeit mindestens 1.200 l Kaffee! 

Für das Küchenteam im Magdaeckle 
beginnt ab 12 Uhr eine stressige Zeit. Auch 
für das eingespielte Team sind die Mengen 
von Geschirr jedes Mal wieder eine neue 
Herausforderung. Die Kunst ist, sich nicht 
aus der Ruhe bringen zu lassen, wenn 
auch in der Kirche dringend Teller oder 
Tassen gebraucht werden. Ein paar Zah-
len, die dies verdeutlichen können: 
-  220 Essteller pro Tag werden mindes-

tens gespült, ergeben im Vesperkirchen-
monat 6.600.

-  220 Kuchenteller pro Tag machen eben-
falls 6.600.

- Mindestens 2 mal pro Woche kommen 
Salatteller dazu, ergeben im Monat 
1.700.

- Mindestens 220 Messer, Gabeln und 
Löffel dürfen wir auch nicht vergessen.

- Mindestens 300 Tassen pro Tag sum-
mieren sich auf 9.000 im Monat.

Diese Zahlen sind geschätzt die absolute 
Untergrenze. Herr Uhlmann, der schon seit 
sieben Jahre jeden Tag an seiner Spülma-
schine steht, und sein Küchenteam in der 
winzigen Küche haben jedenfalls alle Hän-
de voll zu tun. Jeden Tag hebt er mindes-
tens 50 Paletten schweres Geschirr in die 
Maschine und wieder heraus. 

Wenn das Besteck aus der Spülmaschi-
ne kommt, wird es, nach kurzem Bad im 
klaren Wasser, von Herrn Götz und seiner 
Helferin getrocknet und perfekt in Serviet-
ten gewickelt, fertig für den nächsten Tag.

Ein Essteller wandert am Tag übrigens 
durch zehn Hände. Er wird aus der Warm-
haltebox genommen, voll Essen geschöpft, 
abgeräumt, von groben Essensresten be-
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freit und in eine Wanne gestapelt, von der 
Kirche in die Küche getragen, vorgespült 
mit Hand, in die Spülmaschine gestellt, 
aus der Spülmaschine geholt und abge-
trocknet, in eine Wanne geschichtet, in die 
Kirche getragen und wieder in die Wärme-
box gestellt. 

Zur Küche gehört aber auch das Kuch-
enteam in der Sakristei um Frau Becker. 
Es ist jeden Tag wieder spannend, wie 
viele Kuchen gespendet und nach der An-
dacht an die Besucher ausgegeben werden 
können. Manchmal ist eine große Portion 
Gottvertrauen von Nöten, weil am Morgen 
noch kaum Kuchen da ist, aber im Laufe 
des Vormittags kommen dann genau die, 
die noch gebraucht werden, damit es für 
alle Gäste reicht. 

Die Vesperkirchenzeit ist jedes Jahr 
wieder etwas Besonderes, für die Gäste, 
aber auch für die vielen Mitarbeiter. Es hat 
sich unter den drei Mitarbeitern in der Kü-
che – für mehr ist in der winzigen Küche 
kein Platz – und den beiden in Magda-Eck-
le, eine besonders schöne Gemeinschaft 
gebildet, in der auch viel gescherzt und 
gelacht wird. Und gehen wir dann gegen 
15 Uhr etwas müde nach Hause, so heißt 
es doch: Heute hat‘s wieder Spaß gemacht.

Christine Wildgans

Frauenfrühstück in der Vesperkirche - 
immer etwas Besonderes
Wie in den letzten Jahren auch war das 
Frauenfrühstück am 11. Februar Gast in 
der Vesperkirche. Knapp fünfzig Besuche-

rinnen folgten der Einladung und wollten 
mehr über das Glück erfahren. Denn so 
hieß das Thema, über das unsere Refe-
rentin, Frau Ingeborg Brüning, an diesem 
Morgen sprechen sollte.

Und dies tat sie lebendig, immer mit 
einem Augenzwinkern und sehr realitäts-
bezogen hielt sie uns den Spiegel vor.

Wir erfuhren, dass wir Glück so defi-
nieren könnten: dort zu sein, wo wir uns 
wohlfühlen, wo wir Menschen haben, mit 
denen wir gerne das Leben teilen. Das 
zufällige Glück, z.B. ein Lottogewinn, ist 
nicht von Dauer. Von den anderen Men-
schen dürfen wir uns nicht abschotten, 
sondern sollen das Leben mit den ande-
ren teilen. Aber die innere Ruhe in uns 
selbst suchen und finden. Jesus war auch 
immer für alle da, hat sich aber immer 
wieder zurückgezogen, um mit seinem 
Vater zu reden und wieder Kraft zu schöp-
fen. Gott sagt: Ich bin einfach für dich da. 
Jesus heißt übersetzt: Gott rettet. Er ist 
deine Rettung für alles, was du brauchst. 
Wir sind mit ihm verbunden und können 
darum sein, wie wir sind, müssen uns 
nicht verstellen.

Es gibt Glücksbremsen. Wenn ich z. B. 
Bedingungen stelle, wenn... dann... Wenn 
ich abgenommen habe, dann bin ich glück-
lich. Ich muss und darf mich annehmen, 
wie ich bin. Oder, so wichtig Gesundheit ist, 
ist sie aber nicht die Voraussetzung fürs 
Glücklichsein.

Auch der Neid ist ein großer Glückskil-
ler. Aber selbst mit Frustkäufen kann ich 
mein inneres Defizit nicht füllen, sondern 
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muss als erwachsener Mensch zu meinen 
Fähigkeiten stehen. Aus dem Defizit her-
aus kann die Entdeckung der Fülle des Le-
bens kommen und ich kann meine Gaben 
einbringen, die Gott ausgeteilt hat. Wenn 
ich mich annehme, wie ich bin, kann ich 
glücklich sein und brauche auch kein Sta-
tussymbol. Vor allem darf ich nicht verges-
sen: die Liebe ist der Schlüssel zum Glück. 
Der Liebe Gottes kann ich sicher sein und 
auch in seinem Namen Liebe verschenken 
und empfangen. Mit der Auslegung der 
Jahreslosung vom letzten Jahr: „Gott nahe 
zu sein, ist mein Glück“ beendete Frau 
Brüning ihren Vortrag, dem wir gerne noch 
länger zugehört hätten.

Christine Wildgans

Vesperkirchen-Jugendgottesdienst
Im Rahmen der diesjährigen Vesperkirche 
fand am 08.02.15 ein Jugendgottesdienst 
statt, der von den Konfirmanden und der 
Bläserklasse der Karl-Kessler-Schule mit-
gestaltet wurde. 

Die Konfirmanden hatten mehrere 
Schilder mit unterschiedlichen Mottos 
vorbereitet, die alle zum Thema „Lebens-
entwürfe/Lebensmottos“ gehörten. Dazu 
passte auch ein kurzes Anspiel, in dem sich 
zwei junge Frauen in einem besonderen 
Laden die gewünschten Lebensentwürfe 
wie „Karrieresprung“ oder „wilde Liebes-
romanze“ und manch andere Angebote 
zum perfekten Lifestyle einfach mit Karte 
kaufen konnten – willkommen in der per-
fekten Welt. 

Dass ein Mensch seinem Leben aber 
durch Jesus tatsächlich eine ganz neue 
Richtung geben kann, erzählte Pfarrerin 
Arshadi in ihrer Predigt am Beispiel von 
Zachäus, dem Zöllner. Dessen Lebensent-
wurf änderte sich ja durch die Begegnung 
mit ihm um 180 Grad und nahm eine Wen-
dung, die Zachäus selbst niemals für mög-
lich gehalten hätte. 

Dadurch, dass Jesus ihn angesehen hat-
te, dass er Jesu Worte hörte und dieser ihn 
im Herzen berührte, konnte Zachäus sein 
bisheriges Leben komplett umkrempeln 
und ein neuer Mensch werden. Und wenn 
wir uns heute auch auf Jesus so einlassen 
können, wie Zachäus es tat, können auch 
wir mit seiner Hilfe unserem persönlichen 
Lebensentwurf die richtige Wendung geben.

Das Abendmahl durften die Konfir-
manden mit selbstgebackenem Brot fei-
ern, welches sie bei der Vorbereitung des 
Jugendgottesdienstes hergestellt hatten. 
Die musikalische Umrahmung übernahm 
schon fast traditionell die KKS-Bläserklas-
se, die am Ende mit viel Beifall belohnt 
wurde.          

Simone Lehnert
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Die Karl-Kessler-Schule  
in der Vesperkirche
Seit der 7. Vesperkirche sind sie die dabei: 
die Schülerinnen und Schüler der nun-
mehr ehemaligen Karl-Keßler-Realschule. 
In diesem Jahr ist es die Klasse R8b der 
neuen, im Schulverbund organisierten 
Karl-Kessler-Schule, die im Rahmen der 
Vesperkirche ihr Pflichtprojekt „Soziales 
Engagement“ absolviert. Zwei Schüler be-
richten von ihren Eindrücken:
Leo Speiser: Meine Erwartungen in Bezug 
auf die Vesperkirche waren eigentlich nicht 
so groß. Ich dachte auch nicht, dass es so 
spektakulär werden würde. 

Aber ich habe bis jetzt schon zweimal 
Dienst gehabt und am Wintersporttag 
sind wir nach dem Wandern zum Essen 
in die Kirche gegangen. Ich war jedes Mal 
überrascht, wie gut die unterschiedlichen 
Menschen sich verstehen und wie motiviert 
alle ihre Arbeit verrichten. Man lernt dort 
jede Menge nette Leute kennen und findet 
sofort Anschluss. Jeder wird ohne jegliche 
Vorurteile in die Gemeinschaft integriert. 

Daher wurden meine Erwartungen auch 
bei Weitem übertroffen. 

Ich finde es auch sehr gut, wie sich alle 
Mitarbeiter engagieren. Alle sind dort eh-
renamtlich tätig, was sehr lobenswert und 
sicher nicht selbstverständlich ist. Nicht 
nur die Atmosphäre in der Kirche ist sehr 
gut, sondern auch das Essen schmeckt 
fantastisch. Dabei wird an festgelegten Ta-
gen auch Rücksicht auf vegetarische und 
muslimische Gäste genommen und ein 
fleischloses Gericht angeboten. Als Über-
gang zu Kaffee und Kuchen dient eine klei-
ne Andacht, die manchmal auch mit schö-
ner Musik begleitet wird.

Zusammengefasst gesprochen ist die 
Vesperkirche eine hervorragende Einrich-
tung. Ich sehe die Veranstaltung nach un-
serem Engagement mit ganz anderen Au-
gen und freue mich, dass wir mit unserer 
Klasse auch einen Beitrag für die Gemein-
schaft und für die Schwächeren unserer 
Gesellschaft leisten konnten.
Lea Remensperger: Am 6. Februar hatte 
ich meinen ersten Dienst in der Vesperkir-
che. Es war nicht der normale Helferdienst, 
sondern zusammen mit meiner Klassen-
kameradin Hannah durfte ich eine der 
täglichen Andachten musikalisch mit der 
Klarinette begleiten. Schon beim Einspie-
len konnte man bei einigen älteren Leuten 
spüren, dass sie sich über unsere Anwe-
senheit freuten. Bevor es mit der Andacht 
losging, wurde Pfarrerin Richter noch ein 
Spendenscheck überreicht und es wurden 
auch Pressefotos geschossen. Auch das war 
für uns schon sehr beeindruckend. Danach 
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ging unsere Gruppe zum Altar und meine 
Mitschülerinnen Anna-Lena und Sabrina 
hielten die Andacht. Die war doch recht lus-
tig, da sie auch ein paar Witze erzählten und 
so die Anwesenden zum Lachen brachten. 
Dann kam unser Einsatz: Hannah und ich 
spielten das Lied „Nun lasst uns Gott den 
Herren“ auf der Klarinette. Die Besucher 
sangen auch beim Essen mit und am Ende 
unseres Vortrags bekamen wir doch viele 
Komplimente für unser Spiel. Und auch so 
kamen immer wieder Menschen auf uns zu 
und wollten etwas von sich erzählen.

Ich habe diesen kleinen Dienst als sehr 
schön empfunden, denn es ist eine gute Er-
fahrung, wenn man sieht, dass viele Leute 
froh über unsere Anwesenheit sind. 

DANKE!!!
Vier Wochen Vesperkirche sind vorbei. Eine 
Zeit voller Leben, mit Menschen, Gästen 
aus allen Richtungen, Konfessionen, im-
mer wieder viele Kinder, helfende Jugend-
liche von den Schulen oder Konfirmanden, 
freundliche Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter – und trotz krankheitsbedingter Ausfäl-
le (…der Höhepunkt der diesjährigen Grip-
pewelle hat uns voll erwischt…) hat alles 
immer gut geklappt!!! 

Danke allen, die zusammengeholfen ha-
ben! Ich danke allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern, die für die Vesperkirche und 
in der Vesperkirche gewirkt und gearbeitet 
haben, sowie dem Organisations- und Lei-
tungsteam und den „Wochenverantwortli-
chen“. Ihr habt es so toll gemacht! Danke 
allen, die Zeit, Geld und Gaben für die Ves-
perkirche gespendet haben. Danke für die 
vielen Kuchenspenden! Danke den Schüle-
rinnen und Schülern, die mitgeholfen ha-
ben. Danke dem Team vom Kleiderbasar 
für die Organisation und Durchführung 
einer tollen Möglichkeit, preisgünstig gute 
Kleider einzukaufen. Und danke den vielen, 
die Kleider gespendet haben. Danke allen, 
die Sachspenden gemacht haben, z.B. eine 
Kiste Bananen, unzählige Kisten Sprudel 
u.v.m. Danke für das gute Essen der Metz-
gereien und Gasthöfe, die uns beliefert 
haben. Danke allen, die unsere Vesperkir-
che bereichert haben bei den täglichen An-
dachten, den Vesperkirchengottesdiensten 
oder im Begleitprogramm. 
Möge die Erfahrung von Gemeinschaft, 
Freundschaft und Heimat noch lange 
nachwirken und der Friede Jesu Christi, der 
in unserer Mitte war, Euch begleiten. 

 Pfarrerin Ursula Richter
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Zum Gedenken an Sieger Köder
Auch wir, die Evangelische Kirchengemein-
de von Sieger Köders Geburtsort und wir 
Evangelischen überhaupt trauern um ei-
nen besonderen Menschen, geschätzten 
Künstler, liebenswerten Verkündiger des 
Evangeliums und Brückenbauer über die 
Grenzen der Konfessionen hinweg.

Pfarrer Sieger Köder hat uns das Evan-
gelium ins Herz gemalt und mit unver-
gleichlich einfachen, treffenden Worten 
davon gesprochen. 

Besonders dankbar denke ich und den-
ken viele von uns an seine Besuche in der 
Magdalenenkirche, der kleinen Schwester 
von St. Stephanus. Meist abgeholt von sei-
nem Freund, unserem unvergessenen Hans 
Finckh, hat Sieger Köder Jahr für Jahr mit 
uns in der Vesperkirche einmal zu Mittag ge-
gessen und anschließend seine Staffelei aus-
gepackt. Vor den Augen von Menschen aller 
Schichten entstanden Bilder und wir schau-
ten gebannt zu, wie Sieger Köder das erste 

der Bilder malte: Jesus und Simon von Ky-
rene, wie sie das Kreuz gemeinsam tragen. 
Seit vielen Jahren erinnert uns dieses Bild 
nicht nur zur Vesperkirchenzeit daran, 
dass wir Lasten gemeinsam tragen können 
und dass da einer ist, der mit uns trägt. 
Maria Magdalena, der Namenspatronin un-
serer Kirche, widmete Sieger Köder gleich 
mehrere Werke – schwarz/weiß, in Farbe 
und in Glas. Er begann in der Vesperkirche 
in Farbe die Vorlage für das Fensterbild, 
das er dann, wundervoll gestaltet, unse-
rer Kirchengemeinde schenkte. Es leuchtet 
über dem Seiteneingang der Magdalenen-
kirche und ist von allen Seiten zu sehen. 
Maria Magdalena in strahlendem Rot, die 
Apostelin der Apostel, die den verzagten 
Jüngern die Auferstehungsbotschaft über-
bringt: „Ich habe den Herrn gesehen“- so 
ist im Glas zu lesen. Ich bin Sieger Köder 
besonders für dieses Bild dankbar, es 
stärkt Frauen als Verkündigerinnen der 
Frohen Botschaft den Rücken.

Einmal fragte Sieger Köder mich direkt, 
was er das nächste Mal in der Vesperkirche 
malen sollte. Ich antwortete spontan „Die 
Rose!“ Und so entstand das schönste Motiv 
der Rose aus dem Wurzelstumpf (Jesaja 11), 
das ich kenne. Es hängt vorne über der Kan-
zel in unserer Kirche und das leuchtende 
Rot der Rose mit ihrer Hoffnungsbotschaft 
hat schon vielen Menschen Trost gespendet. 

Es folgten in Farbe, passend zur Vesper-
kirche, „Die Speisung der 5000“ (Joh.6,9) – 
wenn man teilt, wird aus wenig viel! – und 
der Besuch Gottes bei Abraham im Hain 
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Mamre, ein Bild der Gastfreundschaft und 
Gegenwart Gottes.

Die Bilder nahm Sieger Köder dann im-
mer mit nach Hause und arbeitete daran so 
lange, bis er selber damit zufrieden war. Und 
Hans Finckh hielt übers Jahr den Kontakt.

Wir sind dankbar, dass Pfarrer Sieger 
Köder bei uns war und mit seiner menschli-
chen Art uns fühlen ließ, dass wir einen ge-
meinsamen Glauben und eine gemeinsame 
Hoffnung haben. Irgendwelche schwierigen 
Diskussionen über die Unterschiede unse-
rer beiden Kirchen haben wir nie geführt, 
es ging um Elementareres: um das gemein-
same Essen und Zusammensein mit Men-
schen aller Schichten und Konfessionen und 
um das Brot des Lebens in Wort und Bild.

Wir sind dankbar für die menschliche 
Begegnung mit Sieger Köder, für die Zeit 
und die Bilder, die er uns, der Evang. Kir-
chengemeinde seines Geburtsortes, ge-
schenkt hat. In unserem Herzen hat Pfar-
rer Sieger Köder einen großen Platz.

Eine kleine Strichzeichnung mit dem 
Kuli, auch eine Rose, nebenbei hingemalt 
auf eins der weißen Tischtücher auf den 
Vesperkirchentischen, ist wie ein Gruß von 
ihm. Und eine Verheißung, dass wir, wel-

cher Kirche wir auch angehören, im Reich 
Gottes an Gottes Tisch gewiss wieder zu-
sammensitzen und gemeinsam Mahl hal-
ten und voll Freude sind. Und ER, Jesus 
Christus, in unser aller Mitte. Ihm sei unser 
Malerpfarrer anbefohlen.

Pfarrerin Ursula Richter

„Wir werden leben in der Stunde des Todes.“ (S. Köder) 
Mich und sehr viele andere Menschen er-
füllte diese Nachricht mit großer Trauer. 
Denn durch seinen Tod sind wir alle ärmer 
geworden. 

Der Maler Sieger Köder hat uns ein beein-
druckendes, künstlerisches Lebenswerk 
hinterlassen. Nach eigener Aussage wollte 
er immer mehr als nur „Kunst machen“ – 
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er wollte durch seine Kunst auch predigen. 
Und das ist ihm gelungen! Er hat, wie kaum 
ein anderer Künstler, den unterschied-
lichsten Menschen aller Generationen die 
Augen für die Heilige Schrift und die Frohe 
Botschaft geöffnet. Er hat mit seiner Sicht 
auf das Leben und der Art und Weise, wie 
er sie dargestellt hat, das Herz und den 
Verstand der Menschen berührt. Wir alle 
sind durch ihn reich beschenkt worden. In 
besonderer Weise unsere St. Stephanus-
gemeinde. Zahlreiche Bilder, Glasfenster, 
Skulpturen, Brunnen und Krippen werden 
weit über die Grenzen Deutschlands hin-
aus immer an ihn erinnern.

Doch er selbst als Mensch wird mir, wird 
uns immer fehlen. Und Sieger Köder war 
ein großartiger Mensch! Seine Offenheit 
und sein Humor, seine Lebendigkeit und 
seine Begeisterungsfähigkeit, seine Klug-

heit und sein Ideenreichtum haben mein 
und das Leben vieler anderer Menschen 
bereichert…. Und es tröstet der Gedanke, 
dass er dort ist, wo er hin wollte, wenn er 
sagte: „Ich hoffe, es geht nach oben.“ Eine 
weitere Aussage von Pfarrer Sieger Köder 
wird mir immer in Erinnerung bleiben: „Je-
der Weg hat ein Ziel! Nicht der Weg ist das 
Ziel, sondern das Ziel ist das Ziel!“

Er hat nun das Ziel seines Lebens und 
seines Glaubens erreicht. Denn für den, 
der glauben kann, ist der Tod mehr als nur 
das Ende des Lebens: es ist ein Heimge-
hen, es ist die Vollendung all dessen, was 
vorher war.

Lieber Sieger – der Herr lasse Dich ru-
hen in Frieden und schenke Dir das ewige 
Leben.

Pfarrer Harald Golla

Kirchengemeinderats-Wochenende  
am 9./10. Januar 2015
Mit einem gemeinsamen Abendessen star-
tete das Arbeitswochenende unseres Kir-
chengemeinderates ganz in der Nähe auf 
dem „Schönblick“, einem christlichen Gäs-
tehaus bei Schwäbisch Gmünd. 

Als Themen hatten wir uns zwei Schwer-
punkte gesetzt: einmal das Thema „Ehren-
amt“ und dann das Thema „Fundraising“. 
Diakon Lars Wittek machte uns nach dem 
Abendessen deutlich, dass sich in Bezug 
auf ehrenamtliche Tätigkeiten in den letz-

ten Jahren eine Veränderung vollzogen 
hat: die Arbeitsbelastung der meisten Men-
schen ist gestiegen, die wirklich freie Zeit 
wird immer weniger. Menschen, die bereit 
sind, ein Ehrenamt zu übernehmen, wollen 
gefördert und unterstützt werden und ihre 
Mitarbeit eher für einen begrenzten Zeit-
raum einbringen und nicht mehr, wie frü-
her oft, über viele Jahre. Projektbezogene 
Mitarbeit wird daher eher wahrgenommen. 
Auch die Motivation vieler Ehrenamtlicher 
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hat sich im Laufe der Jahre verändert. Ganz 
legitim suchen sich Menschen heute eher 
Betätigungsfelder, die ihren Neigungen 
entsprechen und von denen sie sich selbst 
eine ideelle Bereicherung versprechen.

Aus Herrn Witteks Ausführungen erga-
ben sich folgende Hausaufgaben für unseren 
KGR: Der ganze Bereich der so unterschied-
lichen und vielfältigen ehrenamtlichen 
Tätigkeiten in unserer Gemeinde sollte in 
Engagementbereiche unterteilt werden und 
für jedes Ehrenamt sollte ein Aufgabenprofil 
mit Kompetenzerwartung, zeitlichem Um-
fang und Kostenersatz erstellt werden. Au-
ßerdem wäre für jeden Engagementbereich 
ein(e) Ansprechpartner(in) für entstehende 
Fragen und zur Unterstützung notwendig. 
Wir als Kirchengemeinderäte und -rätinnen 
erkennen zwar die Notwendigkeit dieser 
Hausaufgabe, aber sehen im Moment nicht 
die Möglichkeit, uns ausführlicher mit dem 
Thema zu beschäftigen, da das Immobilien-
konzept alle Ressourcen bindet. Aber aufge-
schoben ist ja nicht aufgehoben.

Am Samstagmorgen widmeten wir uns 
dann dem zweiten Thema „Fundraising“, 
das in enger Verbindung zu unserem Bau-
vorhaben zu sehen ist. Pfarrer und Fund-
raiser Helmut Liebs, den Pfarrerin Ursula 
Richter speziell für dieses Thema eingela-
den hatte, zerstreute mit seinem kompe-
tenten Referat unsere letzten Vorbehalte 
dem Thema gegenüber.

Anhand von 7 Punkten vermittelte er 
uns die Grundlagen für gelingendes Fund-
raising. Durch seine Ausführungen befähig-
te er uns nachmittags an einem Fundrai-

sing – Konzept für unsere Kirchengemeinde 
Wasseralfingen – Hüttlingen zu arbeiten. 
So entwickelten wir in einer Gruppenarbeit 
dann einen sogenannten Claim, ein Motto, 
das unser ganzes Immobilienkonzept be-
gleiten wird. Unsere Überlegungen münde-
ten in den Slogan: „Himmel trifft Erz – Kir-
che mittendrin“.

Nach einer kurzen Phase, in der wir 
uns noch mit anstehenden Sachfragen be-
schäftigten, beendete Wilfried Krüger unser 
KGR-Wochenende mit einer Gesprächs- und 
meditativen Gebetsrunde. Herr Krüger von 
der Evangelischen Erwachsenenbildung 
hatte dankenswerterweise unser ganzes 
Wochenende moderierend begleitet.

Voll Zuversicht traten wir gegen 17 Uhr 
am Samstagnachmittag wieder die Heim-
reise an. In dem Bewusstsein als Christen 
den Menschen in unserer Gemeinde einen 
Ort bieten zu wollen, an dem sie Jesus 
Christus als Ursprung, Ziel und Sinn ih-
res Lebens kennen lernen können und an 
dem im Miteinander Gemeinschaft und 
Angenommensein erlebbar wird, stel-
len wir uns im Vertrauen auf Gottes Hilfe 
den Herausforderungen, vor die wir als 
KGR gestellt sein werden. Bitte beten Sie 
mit uns und für uns um Weisheit für alle 
anstehenden Entscheidungen und über-
legen Sie, in welcher Weise Sie vielleicht 
selbst bei der Umsetzung unseres Im-
mobilienkonzeptes aktiv werden können. 
Himmel trifft Erz-Kirche mittendrin –  
das sind WIR!

Mit herzlichen Grüßen aus dem KGR,

Dr. Gabriele Schöll
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Informationsabend zur Immobilienkonzeption
Eine große Zahl interessierter Gemeindemit-
glieder verfolgte am Mittwoch, 4. 2. 2015 die 
Informationsveranstaltung zum Immo-Kon-
zept der Kirchengemeinde Wasseralfingen-
Hüttlingen. Unter Ihnen begrüßte Pfarrerin 
Ursula Richter Bürgermeister Wolf-Dietrich 
Fehrenbacher und Ortsvorsteherin Andrea 
Hatam als Vertreter der Stadt, Pfarrer Ha-
rald Golla von der katholischen Kirche und 
Bernd Liebel, den verantwortlichen Architek-
ten.

„Tradition hat Zukunft“! Unter diesen 
Slogan der SHW Bergkapelle stellte Pfarrerin 
Richter ihren Rückblick und Ausblick auf die 
Entwicklung der evangelischen Kirche am In-
dustriestandort Wasseralfingen. 1891 wurde 
der Grundstein der heutigen Magdalenenkir-
che gelegt und zwar in unmittelbarer Nähe 
des „Eisenschmelzes“, was bedeutet, dass 
die Nähe zur Industrie Tradition hat. Und 
die Zukunft, das neue Konzept der baulichen 
Entwicklung, will gerade diese Tradition auf-
greifen und durch ein Gemeindezentrum 
direkt bei der Magdalenenkirche die Nähe 
zur Industrie, d. h. auch durch die Nähe zu 
den Menschen ein Zeichen setzen. Das war 
bereits im Grundsatzbeschluss des Kirchen-
gemeinderates im Mai 2012 festgeschrieben 
worden. Diese Auffassung schlägt sich in 
dem Motto nieder, unter das nach Kirchen-
gemeinderats-Beschluss alle baulichen Akti-
vitäten gestellt werden sollen: „Himmel trifft 
Erz - Kirche mittendrin!“

Was sich seit 2010 getan hat und wie 
der derzeitige Stand ist, darüber gab Jörg 
Dolmetsch als Vorsitzender des Immobilien-

Ausschusses Auskunft. Sein Slogan lautete: 
„Land in Sicht!“  Auch wenn der Weg biswei-
len ein schwieriger war und ist, zeigte er sich 
optimistisch, das Konzept eines Gemeinde-
zentrums der kurzen Wege zu verwirklichen. 
Er ließ keinen Zweifel offen, dass angesichts 
des demografischen Wandels eine Reduzie-
rung und Zentrierung der ursprünglich 7 
kirchlichen Gebäude notwendig ist. Dieser 
Auffassung schloss sich auch der Oberkir-
chenrat an, der zunächst allerdings die erste 
Machbarkeitsstudie zurückverwiesen hatte, 
da er von der Finanzierbarkeit des Projekts 
nicht überzeugt war. 

Doch die zweite Machbarkeitsstudie 
konnte auch die finanziellen Bedenken aus-
räumen. Architekt Bernd Liebel stellte sie 
in einer äußerst informativen Powerpoint-
Präsentation vor. Sie sieht ein Ensemble aus 
mehreren Gebäuden vor: direkt bei der Mag-
dalenenkirche und dem denkmalgeschützten 
Alten Pfarrhaus soll ein mehrgeschossiges 
Gemeindehaus entstehen mit Gemeindesaal 
und Küche, einer Kindertagesstätte für drei 
Gruppen und der Pfarrwohnung. Das Alte 
Pfarrhaus wird renoviert und erhält dadurch 
verschiedene Gruppenräume und Räume 
für die Verwaltung. Bernd Liebel unterstrich, 
dass er bei allen baulichen Veränderungen, 
die sein Entwurf mit sich bringt, die optische 
Dominanz der Magdalenenkirche in den Mit-
telpunkt seiner Überlegungen gestellt hat.

Die mutmaßlichen Kosten für die Ver-
wirklichung des Konzepts werden ca. 2,8 Mil-
lionen € betragen. Dass diese Summe über-
schaubar ist, wurde bei der Präsentation des 
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Baukörper – mehrgeschossige Variante 

Vorläufiges Modell Vogelperspektive  – Blick von der Julius-Schall-Straße 

Magdalenenkirche 

Altes Pfarrhaus 

Neubau 

Julius-Schall-Straße 

W
ilhelm

straße 

Finanzierungsplans durch Kirchenpflegerin 
Katja Eberhardt deutlich. Verkaufserlöse 
(Areal an der Bismarckstraße, Kindergarten 
Arche Noah), Beiträge von Landeskirche, Kir-
chenbezirk und Stadt, Substanzerhaltungs- 
und andere Rücklagen und Haushaltsmittel 
verringern den von der Gemeinde zu finan-
zierenden Betrag auf ca. 300 000 €. Nicht 
nur der Oberkirchenrat konnte sich mit die-
sem Finanzierungsplan anfreunden, auch 
bei  der Info-Veranstaltung zeigten sich viele 
positiv überrascht. Und noch breiter gestreut 
war die Zustimmung, als die Gegenrechnung 
aufgemacht wurde: Wollte man gebäudeer-
haltend renovieren, müsste man von ca. 2,5 
Millionen € ausgehen! 

Etwaige Bedenken waren also eher 
nicht finanzieller Art. In der anschließenden 
Aussprache zeigte sich, dass die Besucher 
der Veranstaltung an der Konzeption viel 
Positives sehen. Bedenken bezogen sich 
beispielsweise auf die notwendige Barriere-
freiheit  oder auf die Frage, ob ein Kinder-
garten über zwei Stockwerke praktikabel 
sei. Über den modernen Baustil im Ange-
sicht der neugotischen Magdalenenkirche 
wurde ebenso nachgedacht wie über die 
Parkplatzsituation. Architekt Liebel nahm 
ausführlich Stellung und konnte einige 
Bedenken ausräumen, immer wieder da-
rauf verweisend, dass im Moment nur ein 
Entwurf vorliegt und noch keine Baupläne 
existieren. Zunächst müsse mit einer Bau-
voranfrage die Machbarkeit weiter geklärt 
werden, um dann mit allen zukünftigen 
Nutzern Gespräche zu führen, um konkrete 
Grundlagen für eine optimale Planung zu 
bekommen. 

Es ist also wirklich „Land in Sicht!“  Auf 
einen konkreten Zeitplan kann man sich im 
Moment kaum festlegen. Die Erfahrungen 
der Vergangenheit haben das gezeigt. Dass 
man die Zeit gut nutzen kann und auch 
muss, darauf wies Pfarrerin Ursula Richter 
abschließend hin. Die Gemeinde ist aufge-
fordert Fundraising zu betreiben, denn auch 
ca. 300 000 € müssen erst einmal gestemmt 
sein. Dafür muss die Gemeinde hinter dem 
Projekt stehen. Das war das Ziel des Abends. 

Und dass dieses Ziel auch erreicht werden 
konnte, bewies kein Gemeindemitglied, son-
dern ein Freund der Gemeinde: Pfarrer Golla 
sprach von Motivation, Aufbruchsstimmung, 
von ein bisschen Neid darauf, ein solches 
Projekt gestalten zu dürfen! Nicht etwaige 
Bedenken sollten im Vordergrund stehen, 
sondern Mut und die Freude am Gestalten. 
Denn wer nach Perfektion strebt, vergisst zu 
starten. Und starten sollten wir. Gemeinsam! 
Unter dem Motto: Himmel trifft Erz - Kirche 
mittendrin.

Sabine Stegmaier
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Zusammenlegung als Chance
Pfarrerin Ursula Richter über die Vorteile eines größeren  
zentralen Kindergartens anstelle von zwei Standorten

Das neue Gebäudekonzept der 
Evang. Kirchengemeinde Was-
seralfingen-Hüttlingen sieht 
vor, dass Gebäude verkauft 

werden. Dazu gehören auch die beiden Kin-
dergärten Arche Noah und Regenbogen. 
Über die Zusammenlegung und Entwick-
lung hat Pfarrerin Ursula Richter mit Ulrike 
Schneider/ Schwäpo gesprochen.

Aus zwei Kindergärten wird in Zukunft 
einer. Wie ist die Situation der beiden Ein-
richtungen aktuell? Ursula Richter: Unsere 
zwei Evangelischen Kindergärten Regenbo-
gen und Arche Noah haben verlängerte Öff-
nungszeiten (VÖ 7.30-13.30 Uhr) und sind je 
2-gruppig mit jeweils 25 Kindern. Eines der 
Kindergarten-Gebäude müsste dringend 
saniert werden, das andere nachfolgen. Ein 
gibt ein klares pädagogisches Konzept, hin-
ter dem die Kirchengemeinde steht.

Bleiben die Plätze erhalten? Ursula 
Richter: Wer sein Kind in einem der Kinder-
gärten anmeldet, wird diesen Platz behalten 
können. Kinder, die sich in Lauf der nächs-
ten Jahre im Kindergarten Arche Noah oder 
Regenbogen anmelden, würden mit den Kin-
dergärten „umziehen“. Es würde ein Über-
gang geschaffen werden, bei dem kein Kind 
seinen Kindergartenplatz verliert.

Wie  will sich die Kirchengemeinde 
künftig aufstellen. Wohin führt der Weg 
der  evangelischen Kinderbetreuung in 
Wasseralfingen? Ursula Richter: Diese Ant-

wort kann nicht ohne Rücksprache mit der 
Stadt gegeben werden. Laut Sozialbürger-
meister Wolf-Dietrich Fehrenbacher wird der 
Bedarfsplan bis diesen Herbst neu errechnet. 
Dementsprechend würde das Betreuungsan-
gebot unserer Kirchengemeinde angepasst 
werden. Angedacht ist eine „Mischform“ aus 
Gruppen mit verlängerten Öffnungszeiten 
und Ganztagesbetreuung. Wir gehen von 
künftig 3 Gruppen aus.

Wohin führt der Weg der evangeli-
schen Kinderbetreuung in Wasseralfin-
gen? Ursula Richter: Kinderbetreuung ist 
und bleibt ein wichtiger Bestandteil unserer 
Kirchengemeinde. Die räumliche Nähe zur-
Kirche, zum neuen Gemeindesaal, der auch 
dem Kindergarten zugutekommen wird, und 
zur Verwaltung wäre beim neuen Zentrum 
an der Magdalenenkirche ein großer Vorteil. 
Die jetzt vorliegende Immobilienkonzepti-
on bietet die Chance, auf dem Kirchenareal 
weiter zusammenzuwachsen und - immer 
wieder auch generationenübergreifend - zu 
arbeiten. 

Wo sehen Sie weitere Vorteile von ‚aus 
zwei mach eins‘? Ursula Richter: Die Bün-
delung von zwei Kindertagesstätten zu einer 
größeren Kindertagesstätte wird sich positiv 
auf die Arbeit auswirken und mehr Flexibili-
tät ermöglichen.

 

Quelle: Schwäpo, Montag 16. Februar 2015.  

Die Fragen stellte Ulrike Schneider
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Auszug aus der Geschichte  
der evangelischen Kirchen Wasseralfingen  
und deren Vorgeschichte seit 1802
Anmerkung: Anlass für diesen Text war die 
bereits ausgeführte Aufforderung des Kirchen-
bezirks Aalen zur Beantwortung eines Fragen-
katalogs über Geschichte und Ausstattung der 
Gemeindekirchen des Kirchenbezirks. Von mir 
wurde diese für die Magdalenenkirche Wasse-
ralfingen vorgenommen.

Bis dahin stand das Dorf Wasseral-
fingen unter der Lehensherrschaft der 
Ellwanger Fürstpröpste mit strikt katholi-
scher Bevölkerung und Verwaltung. 1802 
ging durch den „Sonderfrieden von Luné-
ville“ und den „Reichdeputationshaupt-
schluss 1803“ nach dem Willen Napoleons 
die staatliche und politische Zugehörig-
keit unseres Dorfes Wasseralfingen (ein-
schließlich seiner schon seit 1635 laufen-
den Erzgewinnung auf dem Braunenberg 
und dessen Verhüttung und Verarbeitung 
im Tal irgendwo südlich des Dorfes in der 
Gemarkung „Eisenschmelz“) an das evan-
gelische Herzogtum (ab 1806 Königreich) 
Württemberg. Die Übernahme erfolgte al-
lerdings mit einem Toleranzedikt der Würt-
temberger gegenüber der katholischen 
Kirche und Bevölkerung.

Die rasche Entwicklung Wasseralfin-
gens zum württembergischen Zentrum 
der Eisenverarbeitung führte zu einem 
locker-gezielten Einzug von evangelischen 
Werksangehörigen, zuerst wohl der Füh-
rungs- und Verwaltungskräfte, bald auch 
der Bergknappen und „Laboranten“ (Ei-

sengießer) wie auch anderen Technikern 
und Arbeitern. So kamen auch Protestan-
ten ins Dorf, wohnten anfangs teilweise 
auf dem Werksgelände, später irgendwo 
im Dorf, mussten sich aber kirchlich län-
gere Zeit an die Kirchengemeinde der 
evangelischen, einstigen freien Reichs-
stadt anlehnen, erhielten aber wenigstens 
einen Betsaal und Schulraum (mit Lehrer) 
im Werksgebiet. – Doch erst 1889 (bei in-
zwischen ca. 700 evangelischen Christen) 
trat ein „ständiger Pfarrverweser“ in sein 
Amt ein und wurde 1891 eine ständige 
Pfarrei eingerichtet. – Am 1. Mai 1891 
wurde der Grundstein zu unserer Kirche 
gelegt (an der unmittelbaren Dorfgren-
ze an den „Eisenschmelz“) – mit einem 
großen Dorffest, auch der katholischen 
und der bürgerlichen Gemeinde. Schon 
am 17. September 1894 wurde die Kirche 
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in Anwesenheit des Königs Wilhelm I ein-
geweiht. Seitdem steht sie mit ihren 120 
Jahren als geistliches Zentrum an ihrem 
Ort (wo ich selbst getauft, konfirmiert und 
getraut wurde).

Der damals übliche „Kirchenbaustil“ 
war neben der „Neuromanik“ (wie etwa 
St. Stephanus) die „Neugotik“, (die uns 
zuteil wurde). Dies ließ aber die Kirche mit 
ihrer (nach unserem Empfinden) über-
zogenen Schmuck – und Schnörkelsucht 
und ihrer nichtssagenden, plakativen 
Wandbemalung, aber auch in der raum-
technischen Bau-und Aufbauweise des 
19. Jahrhunderts doch rasch altern. Dazu 
kamen die verheerenden politischen und 
gesellschaftlichen Auswirkungen und äs-
thetischen Neubedürfnisse durch den Weg 
über zwei Kriege und den psychologischen 
Gang der Abendländer durch die Zeit der 
Groß – und Kleinumstürze der psychischen 
Leittendenzen und damit insgesamt auch 
religiös-geistigen Wegsuche nach „wahr-
haftigen“ Kunst- und Kulturaussagen – 
neben den baulichen Grundforderungen 
an eine evangelische Dorfkirche, die sie ja 
zunächst und lange genug war.

Am Anfang waren es bereits tiefgrei-
fende Maßnahmen, die uns trafen und 
anzupacken waren: Zweimal mussten wir 
– schon 1917 – Turmglocken wechseln 
(damit fing es an), dreimal bauten wir aus 
guten Gründen in längeren Phasen die Or-
gel um (unter sehr kundigen Ohren und 
Händen von Kirchenmusikdirektoren und 
unserer traditionellen Orgelbauwerkstatt 
Link) zu dem jetzt professionellen, zeitge-
nössischen Instrument. (Seine Register-

Ausrichtung soll in dem angekündigten 
Kirchenbezirks-Buch niedergelegt werden.)

So zieht sich wie am roten Faden die 
Reihe unserer notwendig gewordenen 
Bau-, Umbau- und Restaurierungsmaß-
nahmen zwischen Dach, Fensterwänden 
und Fußboden – und dem Hof. 1917 nahm 
uns der Staat unsere drei Bronzeglocken 
von 1894 weg. Eine „verschlampte“ er, aus 
den anderen goss er Kanonenläufe. Man 
denke, unsere Glocken mit ihrem warmen, 
schallenden Singen wurden nach 23- jähri-
ger „Dienstzeit“ in feuer- und todspeiende 
Rachen gegen unsere „Todfeinde“ verwan-
delt. 1923 erstanden wir uns als „Ersatz“ 
ein Stahlglockengeläut, bis uns 1956 von 
Frau Auguste Kessler ein neues Bronzeglo-
ckengeläut – jetzt aus 4 Glocken – gestiftet 
wurde, was zuvor einen Um- und Ausbau 
des Glockenstuhls notwendig gemacht 
hatte. (Das Akkordbild wurde in das von St. 
Stephan eingepasst.)

Jetzt aber schoben sich die Bau- und 
Renovierungsstränge fast ineinander, um 
den jetzigen Zustand zu erreichen. Der 
Turm wurde (zusammen mit dem Schiff) 
neu gedeckt, bekam eine neue Turmuhr, 
der Turmhahn wurde renoviert, neu ver-
goldet und wieder an seinen Platz gesetzt 
(Fa. Walter). Glocken, Orgel und Innenräu-
me wurden nach und nach elektrifiziert 
und bekamen eine wechselnde Beleuch-
tung. Die alten Kirchenöfen wurden durch 
eine elektrische Sitzheizung ersetzt. Die 
Schiffdecke wurde zunächst durch eine 
Zwischenwand ersetzt (1956), später aber 
wieder aus Stilgründen sehr aufwändig 
auf die alte Höhe in ihre balkentragende 
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Konstruktion zurückversetzt (1982/83). 
Alle Fenster wurden schrittweise neu ver-
glast (in Antik-Rohglas und Bleifassung). 
Die drei Chorfenster konnten durch eine 
Stiftung von Frau Kessler durch moderne, 
künstlerische Farbfenster ersetzt werden 
(mit dem Auferstandenen vor dem leeren 
Grab in der Mitte, zu beiden Seiten mit der 
Austreibung aus dem Paradies und den 
Frauen mit Magdalena am Ostermorgen). 
Zwei der alten Chorfenster (mit Paulus und 
dem Evangelisten Johannes wurden zu 
einem Einzelfenster in der Südwand ver-
einigt. (Den Abschluss dazu schenkte uns 
Sieger Köder 2003 mit seinem Original-
Kunstfenster „Verkündigung der Maria 
Magdalena“ über dem Südportal. – Unser 
6. Kunstfenster von 1894 war zunächst – 
eigentlich von Anfang an – durch die Orgel 
fast verdeckt („David und die Harfe“), bis es 
im Zug der Orgelumbauten mit neuem Pro-
spekt wieder dem freien Blick nach Westen 
zugänglich gemacht werden konnte.

Die ganze Innenbemalung von Ost-
wand und Chor wurde weiß übermalt, was 
zu einem ganz neuen, freien Raumgefühl 
führte. Der ganze Innenraum von Schiff 
und Chor wurde – ebenfalls schrittweise – 
mit Elektrobeheizung, neuer Beleuchtung, 
Lautsprecher und Schwerhörigenanlage 
ausgerüstet, bekam eine geräumigere 
Bankanlage und einen neuen Fußboden 
aus Ziegelfliesen, die Empore einen Tep-
pichboden. 

Schon 1956 war der in der Mitte des 
Zugangs zum Chor stehende Taufstein 
(eine Steinmetzarbeit) entfernt und zu-
nächst durch eine Kupferschale mit eiser-

ner Tragekonstruktion ersetzt worden, 
bis er (durch ein Geschenk der SHW 1998: 
einem 8-eckigen Kunstgusskorb mit ent-
sprechendem Deckel und Tragefuß und 6 
biblischen Gussbildern mit Bezug zu Tau-
fe, nach ausführlichen Planungen) seine 
jetzige Form erhielt (mit formaler Einstim-
mung auf den ebenfalls 8-eckigen Kanzel-
korb). Schließlich wurde durch separate 
Querbestuhlung eine Taufnische vor der 
Nord-Ostecke des Schiffs (zu Füßen der In-
nentreppe zur Empore) geschaffen.

Der Chor wurde nach vorne in den 
Schiffraum zu einem Oktogon mit zwei 
durchgehenden Trittstufen erweitert und 
mit Muschelkalkplatten belegt, passend zu 
dem schon 1959 aufgestellten neuen Altar 
aus Muschelkalk mit seinem 1956 erwor-
benen großen Holzkruzifix (des Bildhauers 
Ulrich Henn, ebenfalls gestiftet von Frau 
Kessler).

Die Kanzel und ihre Treppe wurde ih-
rerseits von ihrem neugotischen Ballast 
befreit und im Ganzen noch ein kleines 
Stück nach Süden gerückt, so dass sich 
insgesamt das Bild des Chors mit neuen 
Farbfenstern, neuem Altar mit seinem 
Großkreuz zwischen Kanzel und Taufni-
sche als Ort der Verkündigung und Sakra-
mentreichung darstellt, - und zusammen 
mit dem gegenüberstehenden Glocken-
turm (als Rufer nach außen) und der Orgel- 
und Musikempore nach alter Weise den sa-
kralen Erbauungs- und Gebetsbereich der 
Gemeinde umschließen.

1972 wurden Kirche und Pfarrhaus 
amtlich unter Denkmal- und Ensemble-
schutz gestellt. 
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1994, zum 100. Kirchenjubiläum gab die 
Gemeinde ihrer Kirche durch Gemeinde-
Referendum den Namen „Magdalenenkir-
che“.

Zu ihren charakteristischen Sonder-
unternehmungen gehören seit 1998 jähr-
lich im Monat Februar die „Vesperkirche“, 

ebenso seit Jahren die „Ökumenische Bi-
belwoche“ (Ende Januar) mit Kanzeltausch.

Die Kirche ist im Besitz von 8 Original-
bildern Sieger Köders (außer dem „Mag-
dalenenfenster“). Eines („Der Rosenzweig 
spross aus der Wurzel Jesse“) hängt über 
der Kanzeltreppe.

Dr. Werner Battran

Konfi 3 – ich bin dabei!
In der 3. Klasse bereits in den Konfirman-
denunterricht? Das ist für 30 Drittklässler 
aus Wasseralfingen, Hofen und Hüttlingen 
im Oktober 2014 Wirklichkeit geworden. Bis 
Mitte April werden sie einmal in der Woche 
zu ihren Tischmüttern gehen, um in gemüt-
licher Atmosphäre Geschichten von Jesus 
zu hören, zu singen, zu beten, zu basteln, 
zu spielen und Wege in ihren Glauben zu 
finden. 

Die Mädchen und Buben sind ganz mit 
dem Herzen dabei, wenn es wieder heißt: 
„Wer fehlt denn noch in unserer Mitte?“ 
Mit dem Licht der K3-Kerze wird Gott in der 
Stunde, in der Runde willkommen gehei-
ßen. Begeistert werden Lieder aus dem 

Konfi-3-Begleitheft und dem Gesang-
buch gesungen, Psalmen gelesen und viele 
bewegende Themen rund um den Glauben 
angesprochen: Wieso hat das Gesangbuch 
drei Farbteile? Was hat es mit unserer Taufe 
auf sich? Welche Bedeutung haben die Pa-
ramente in der Kirche? Wann beginnt und 
endet das Kirchenjahr? Welche Feste feiern 
wir als Christen? Welche Bedeutung hat 

das Abendmahl für uns? Dies und noch viel 
mehr erfahren die Kinder von und mit ihren 
Tischmüttern, die vom K3-Team um Pfarre-
rin Ursula Richter auf die Gruppenstunden 
mit vielfältigem Material vorbereitet werden. 
Ein Highlight der K3-Zeit ist sicher die Kir-
chenrallye, bei der die Kinder auf eine span-
nende Entdeckungsreise durch die Magdale-
nenkirche geschickt werden und viel Neues 
über ihre Kirche erfahren. Oder ist Ihnen 
bekannt, wann diese erbaut wurde oder wie 
viele Bänke es auf der Empore gibt?

In den Familiengottesdiensten, die von 
und mit den K3-Kindern gestaltet werden, 
ist immer etwas los, gleich, ob es sich um 
die Mitgestaltung der Taufen im Advent 
handelt oder um den Gottesdienst im Rah-
men der Vesperkirche mit der Mitmachge-
schichte vom Viertelland.

Gott hat alle Kinder lieb, große und klei-
ne! Diese Liebe haben die K3-Kinder im Ad-
vent mit Liedern und Geschenken in die Ma-
rienhöhe und den Annapark hineingebracht 
und bei unseren alten Mitbürgern für viel 
Freude gesorgt. 
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Groß ist auch die Freude der Kinder auf ihr 
eigenes erstes Abendmahl in einem weite-
ren festlichen Gottesdienst, mit dem die 
K3-Zeit Mitte April 2015 enden wird. 

Zu folgenden Gottesdiensten mit den 
K3-Kindern laden wir die ganze Gemeinde 
herzlich ein: Osternachtsfeier am Samstag, 
4. April um 20 Uhr in der Versöhnungskir-
che. Wir gestalten miteinander den Weg 
von der Trauer zur Freude, vom Dunkel 
zum Licht. So wird Ostern mit allen Sinnen 
erlebbar.K3-Abschlussgottesdienst mit 
Abendmahl: Sonntag, 19.4.2015 um 10 
Uhr in der Magdalenenkirche. Wir freuen 
uns, wenn Sie mit uns feiern!

Im Namen aller Tischmütter und des  
K3-Teams, Susanne Schmidt

Danke
Liebe Tischmütter Annette Joas, Tanja 
Kunzweiler, Michaela Mendler, Susanne 
Schmidt, Melanie Staudenmayer, Sabine 
Wiesinger, es war schön, mit Euch zu arbei-
ten! Vielen Dank für die Gruppenstunden 
mit den Kindern und so manches Engage-
ment darüber hinaus.

Liebes K3- Team Anita Burdack, Ute 
Ströhle und Susanne Schmidt,
vielen Dank für die zuverlässige, fleißige 
Hilfe bei der Vorbereitung des gesamten 
Programms, was ja nicht wenig ist! Ihr 
habt Euch mit Euren Gaben so gut einge-
bracht, dass wir es miteinander gut ge-
schafft haben.

Pfarrerin Ursula Richter

„Bald ist es soweit“
Schnell, fast zu schnell ist dieses Konfir-
mandenjahr vorbeigegangen: Im Oktober 
2014 wurden die wieder über vierzig Ju-
gendlichen der Gemeinde in der Magda-
lenenkirche vorgestellt und erhielten ihre 
Konfibibel. Anfang November waren wir 
dann bereits mit einem Team von CJW-
MitarbeiterInnen in Ochsenberg auf Kon-
fifreizeit und beschäftigten uns mit dem 
Apostolischen Glaubensbekenntnis. Die 
Orangenaktion am Samstag vor dem 1. 
Advent, bei der sich sehr viele Konfirman-
den beteiligten, ergab dieses Jahr einen 
Erlös von 1425,73 €  für ein Straßenkin-
derprojekt in Afrika. 
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Im Jugendgottesdienst im Rahmen der Ves-
perkirche haben die Konfirmanden den Got-
tesdienst rund ums Thema „Lebenssinn“ 
mit Anspiel, Gebeten, beim Abendmahl 
mitgestaltet. Auch das Einüben des Vater-
unsers in Gebärdensprache unter Anleitung 
der Gehörlosenseelsorgerin Pfarrerin in Ru-
hestand Monique Klaeger und dann das Mit-
feiern des Gottesdienstes von und mit ge-
hörlosen Menschen Ende Februar stand, wie 
bereits im Vorjahr, mit auf dem Programm.

Seit kurzen hat der Oberkirchenrat die Ter-
mine für die Konfirmationen zentralisiert 
und auf die Sonntage nach Ostern verlegt. 
Dies hat den Sinn, dass die Jugendlichen 
während ihres Konfijahres auch den Os-
terfestkreis – und damit das älteste Fest 
unseres christlichen Glaubens und das 
„Urdatum“, nämlich Sterben und Aufer-
weckung Jesu Christi, miterleben und mit-
feiern sollen. Und danach ist es dann auch 
schon soweit.
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Konfirmationen 2015
„Ja, mit Gottes Hilfe!“ Liebe Gemeinde, die-
ses Jahr sind es 43 Konfirmanden, die Ende 
April bzw. Anfang Mai Konfirmation feiern. 
In den Festgottesdiensten bekennen sie, 
dass sie ihren Lebensweg im Vertrauen auf 
den dreieinigen Gott gehen möchten. Sie 
werden eingesegnet und erhalten ihre Kon-
firmationsurkunde mit einem Bibelvers, 
der sie stärken soll. Diesen Vers dürfen sie 

selbst aussuchen oder, wem das lieber ist, 
sich auch von mir als ihrer Pfarrerin und 
Konfirmatorin auswählen und zueignen 
lassen. Begleiten wir als Gemeinde diese 
Jugendlichen in Gebet und Gedanken oder 
auch ganz konkret an den Festgottesdiens-
ten, die wie immer um 10 Uhr in der Mag-
dalenenkirche stattfinden. 

Pfarrerin Florentine Arshadi

Konfirmation am 26.04.2015 Magdalenenkirche, Wasseralfingen 10.00 Uhr
1. Leon Beckers
2. Michelle Gross
3. Melanie Grunwald
4. Nils Hägele
5. Nico Haisch
6. Mattis Hansen
7. Nils Hansen
8. Niklas Hirzel
9. Julian Ilg
10. Niclas Lühmann

11. Leonie Mendler
12. Stefanie Meyer
13. Annika Muras
14. Celine Prochnow
15. Tim Raunegger-Müller
16. Daniel Schäfer
17. Sara Teichgräber
18. Patrice Weiß
19. Jan Zunec
 

Konfirmation am 03.05.2015 Magdalenenkirche, Wasseralfingen 10.00 Uhr
1. Svenja Baumann
2. Marla Beyeler
3. Lena Bieg
4. Isabelle Birkle
5. Jonas Bruckner
6. Simon Brune
7. Anna-Lena Czech
8. Max Fischer
9. Maximilian Hofrichter
10. Sarah Hommel
11. Moritz Jänisch
12. Maximillian Jettke
13. Jessica Jordan

14. Alina Kanalas
15. Luisa Malleitschus
16. Lorena Möginger
17. Lea Nusser
18. Judith Rube
19. Jacqueline Sauer
20. Thorben Schiller
21. Robin Schneider
22. Valentina Weiß
23. Sabrina Wolf
24. Hannes Zink
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Was ist aus unseren Tschäggers geworden?!
Tschäggers sind die, die es „checken“: Ju-
gendliche, die nach der Konfirmation sich 
bereit erklären, in die Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen in unserer Kirchenge-
meinde einzusteigen und sich für dieses 
wichtige und anspruchsvolle Aufgabenge-
biet richtig ausbilden wollen: Wie plane ich 
das Programm für eine Gruppenstunde? Wo 
finde ich gute Arbeitshilfen und Vorschlä-
ge? Wie leite ich Spiele so an, dass es kein 
Chaos gibt, sondern allen Spaß macht? Wie 
erzählt man spannend und fesselnd eine 
Geschichte? Was mache ich, wenn es zu 
Konflikten zwischen Teilnehmern kommt? 

Eine Andacht halten – traue ich mich das? 
Welche Informationen brauche ich, um eine 
Gruppenkasse zu führen oder um meiner 
Aufsichtspflicht als Mitarbeiter in der Jung-
schar oder auf einer Freizeit nachzukom-
men? Fragen über Fragen …

Im vergangenen Jahr haben sich zehn 
Jugendliche beider Konfessionen gemel-
det und haben einerseits ganz praktisch – 
„learning by doing“ – mitgearbeitet in der 
Kinderferienwoche, in Kinderkirche, bei der 
Konfifreizeit uvm. Und sie haben alle mitei-
nander in den Herbstferien den 5-tägigen 
Grundkurs des Evangelischen Jugendwerks 
besucht und sich (mit viel Spaß!) dort schu-
len lassen von unseren drei Bezirksjugend-
referenten mit Team. Besonders schön, 
dass acht (!) von den zehn sich nun nach Ab-
schluss der Ausbildung fest engagieren: So-
phie Endle, Manja Zimmerer und Sarah Wolf 
halten hier in Wasseralfingen Kinderkirche. 
Luisa Kunze gemeinsam mit Irina Mayer 
(vom Tschäggersjahrgang 2013) unterstüt-
zen Ute Ströhle in der Hüttlinger „Kiki“. 
Lisa Eberhard und Julia Hönle machen mit 
bei der Kindergruppe im Evangelischen Ge-
meindehaus. Sven Wagner, Nico Röhrer und 
Manja Zimmerer schließlich sind in die Jung-
schar eingestiegen. Wir danken euch alle für 
euer Engagement und wünschen euch viel 
Freude bei eurem Ehrenamt, gute Bezie-
hungen untereinander und zu den Kindern 
und dass ihr bereichert werdet durch diese 
Mitarbeit in unserer kirchlichen Gemein-
schaft! Gott segne euch.                                                               

Pfarrerin Florentine Arshadi
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Wir wollen eine alte Tradition aus der Kir-
chengemeinde wieder aufleben lassen, 
mit unserem Gepäck auf Leiterwägen los-
ziehen und ein Wochenende gemeinsam 
verbringen. Möchtest Du in einer buntge-
mischten Gruppe gemeinsam wandern, 
dabei schwätzen, rumblödeln, Rast ma-
chen und vespern, ….dann ankommen im 
abgelegenen Freizeitheim inmitten einer 
Waldlichtung, Spiele machen, kochen, 
Abendandacht feiern, übernachten ...?

Wann? Von Samstag, 20. Juni 2015, 12 Uhr 
bis Sonntag, 21. Juni, spätnachmittags.
Wo? Wir treffen uns in Wasseralfingen, fah-
ren mit dem Zug ein Stück und wandern 
dann zur Stockensägemühle in Ellwangen.
Wer? Mitgehen dürfen alle, die gut zu Fuß 
sind und gerne wandern: Ganze Familien, 
Einzelpersonen mit Kindern usw. Kinder 

nehmen wir ab 8 Jahren auch alleine mit 
bei schriftlicher Anmeldung und Einver-
ständniserklärung durch die Erziehungs-
berechtigten. (Formular im Gemeindebüro 
anfordern)
Max. Teilnehmerzahl: 32
Kosten: 1. Person einer Familie: 14 Euro 
(Übernachtung, Zugfahrt hin und zurück, 
Abendessen und Frühstück); 2. Person: 12 
Euro; ab der 3. Person: 8 Euro.
Anmeldung: Bis spätestens Mittwoch,  
10. Juni telefonisch beim Gemeindebüro zu 
den Öffnungszeiten (Mo, Mi. + Fr. 10-12 Uhr 
/ Do. 15-18 Uhr). Ein Rüstbrief mit Liste der 
mitzubringenden Dinge, Angabe des Treff-
punkts usw. geht Euch dann eine Woche 
vor der Wägelestour zu.

Wir freuen uns auf Euch!      
Pfarrerin Florentine Arshadi mit Team
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Osterkerze basteln
An Ostern feiern wir, dass Jesus auferstanden ist.  
Es wird hell nach der dunklen Zeit der Passion  
(wir erinnern daran, dass er gekreuzigt  
und begraben wurde).

Schmücke Deine Osterkerze für das  
Osterfrühstück! Du brauchst dazu:
- eine dicke, weiße Kerze
- bunte Wachsplatten
- Ausstech–Förmchen
- ein Messer

1. Schneide oder steche aus den Wachplat-
ten Bilder aus. Typische Ostermotive sind:

Das Kreuz (Jesus hat durch sein 
Auferstehen das Kreuz besiegt 
– wir dürfen auf Auferstehung 
hoffen!).

Der Regenbogen  
(Symbol des Friedens).

 
Das Lamm (Jesus war wie ein 
„Opferlamm“, das unsere Sünde 
auf sich genommen hat).

Alpha und Omega sind der erste 
und letzte Buchstabe des grie-
chischen Alphabets. So wie sie 
das Alphabet einrahmen, so ist 

Jesus unser Anfang und unser Ende.

2. Lege Deine Formen auf ein Papier und 
wärme sie ein bisschen auf der Heizung an.

3. Drücke die Wachsbilder fest auf die Ker-
ze.
4. Wenn Du ganz dünne Streifen aus Dei-
ner Wachsplatte schneidest, kannst Du da-
mit etwas schreiben.

Eine Osterkerze ist auch ein ganz besonde-
res Geschenk zu Ostern.

Viel Spaß beim Herstellen wünscht der 
Kindergarten Arche Noah.

Claudia Dolmetsch
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Regenbogen-Info
Unsere Bibelstunden bieten wir 1 x wö-
chentlich an für alle Kindergartenkinder 
zwischen 3 und 6 Jahren, die daran teil-
nehmen dürfen, ganz gleich, welcher Kon-
fession oder Glaubensrichtung. 

Die christliche Erziehung ist ein wich-
tiger Bestandteil unserer pädagogischen 
Arbeit. Mit den Kindern Glauben leben, mit 
offenen Augen wundersame Dinge ent-
decken, sich freuen und danken, staunen 
und wundern, Geborgenheit und Liebe er-
fahren und weitergeben.

In den Bibelstunden vermitteln wir auf 
vielfältige Weise die christlichen Inhalte:
-  Wir hören biblische Geschichten und Ge-

schichten, welche das soziale Miteinan-
der fördern.

-  Wir folgen dem kirchlichen Jahreslauf.
-  Anhand von Tischtheatern, Bildbetrach-

tungen, Legebildern und –figuren veran-
schaulichen wir die Inhalte der Texte.

-  Wir vertiefen mit Liedern, Gebeten, Rol-
lenspielen, Spiel- und Bewegungsliedern, 
Tänzen, Mal- und Bastelarbeiten und vie-
lem mehr das Gehörte.

Hier einige Beispiele zu den  
Bibelstunden 2014/2015:

„Alles Glück der Erde“ 
-  Gespräch über Glück,  

Unglück/Trauer…..;   
Geschichte vom Glück der Erde

- Lied: Hast Du heute schon danke gesagt;   
Gebet: Gott liebt Dich

„Danken wofür und warum?“
- Gespräch über unseren Erntedank-Got-

tesdienst am letzten Sonntag
- Gebet: Ich habe satt zu essen und Schuh 

und Kleider auch
- Geschichte: Das Glück des Apfelbaums
- Drucken mit Hand u. Schwamm: einen 

Baum mit Äpfeln in Knülltechnik

„Gott sorgt für uns“
- Bildergeschichte: Die Hochzeit zu Kana;  

Gebet: Alle guten Gaben
- Ausmalbild zum Gebet

Christine Kloker

Es hat sich etwas getan: Neue ehrenamtliche  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Vielleicht erinnern Sie sich, dass wir im 
letzten Gemeindebrief vor Weihnachten 
um neue ehrenamtliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in verschiedenen Berei-
chen unserer Gemeindearbeit geworben 

haben? Nun kann ich dankbar von eini-
gen neuen Ehrenamtlichen berichten, die 
sich an der einen oder andern Stelle neu 
einbringen mit ihrer Zeit und ihren Ga-
ben:
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Besuchsdienst 
Ein neues ehrenamtliches Team hat sich 
gebildet, das die aufwändige logistische 
Vorarbeit für den Besuchsdienst, die bis-
her Ina Daniels (wir berichteten) geleistet 
hat, organisieren wird: Erika Feifel sowie 
Enza und Thomas Wolter. So können auch 
in Zukunft die ca. 16 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter im Besuchsdienst und wir Pfar-
rerinnen wieder zeitgerecht Namen und 
Adressen der Gemeindeglieder ab 80 Jah-
ren und der Neuzugezogenen erhalten, die 
wir besuchen werden. Neu eingestiegen 
als Besuchsdienstmitarbeiterin ist Gudrun 
Hross. Das ist eine große Entlastung.

Gemeindebrief 
Zwei Gemeindebriefausträgerinnen haben 
aufgehört, Frau Ruth Schort und Frau Lie-
selotte Bieg. Herzlichen Dank für die lang-
jährige Hilfe! Wir freuen uns, dass die bei-
den Bezirke wieder besetzt werden konnten 
mit Frau Petra Willkommen und Frau Anke 
Müller, so dass die Gemeindeglieder weiter 
zuverlässig den Gemeindebrief erhalten.

Sicherheitsbeauftragte
Wir haben gleich zwei neue Sicherheitsbe-
auftragte bekommen, Ute Fallscheer und 
Rainer Burkhardt. Die beiden werden die 
verantwortungsvolle Aufgabe des seitheri-
gen Sicherheitsbeauftragten Günther Ott 
(wir berichteten) fortführen und darauf acht-
haben, dass für unsere Gebäude, Veranstal-
tungen und unser Personal die nötigen Si-
cherheitsvorkehrungen gewährleistet sind.

K3
Ein neues K3-Projektteam hat sich im Lau-
fe der letzten Monate herausgebildet. Su-
sanne Schmitt, Ute Ströhle, Anita Burdack 
sind mit mir zusammen für die K3-Arbeit 
verantwortlich. Jede trägt ihren Teil zum 
Ganzen bei.

Jugendarbeit 
Was sich bei den Jugendlichen tut, finden 
Sie in diesem Gemeindebrief unter CJW! Ich 
danke allen Ehrenamtlichen, die neu ange-
fangen haben und wünsche ihnen Freude 
an ihren Aufgaben und Gottes Segen.

Ich danke allen Ehrenamtlichen, die ihre 
Kraft und Zeit für einige oder viele Jahre 
ihrer Kirchengemeinde gespendet und auf-
gehört haben. Möge die Erinnerung daran 
gut und hell sein und Gottes Segen sie wei-
ter begleiten.

Ich danke allen Ehrenamtlichen, die 
sich weiter engagieren in Gruppen, Krei-
sen, Gremien und Ausschüssen. Mögen 
Kraft und Freude ihnen erhalten bleiben 
und Gott sie und unsere Gemeinde segnen.
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Ich danke allen Ehrenamtlichen, die sich auf 
Zeit für ein bestimmtes Projekt engagieren 
(z.B. Vesperkirche, K3-Tischmütter u.a.). Mö-
gen sie dabei selber gestärkt werden, Gutes 
erfahren und den Segen weitertragen.

Und wenn Sie Lust und Zeit haben, 
irgendwo in einem der vielen Bereiche 

unserer Kirchengemeinde mitzuarbeiten 
oder selber eine Idee haben, etwas auszu-
probieren, dann melden Sie sich einfach! 
(s. Kontaktadressen in diesem Gemeinde-
brief)

Pfarrerin Ursula Richter

Herzliche Einladung … 
… zum Gottesdienst am Diakoniesonntag, den 21.06.2015  
um 10 Uhr in der Magdalenenkirche. Motto: „Weil jeder von uns einmal Hilfe braucht.“

Der Gottesdienst wird gestaltet vom Vorstand des Evangelischen Fördervereins für 
Krankenpflege und Diakonie und musikalisch begleitet vom Projektchor. 
Die Predigt hält Pfarrerin Ursula Richter. Anschließend ist die ganze Gemeinde herzlich 
eingeladen zum Essen auf der Wiese vor dem Magda-Eckle bei Gegrilltem und Salaten. 
Bei schlechtem Wetter findet das Essen im Magda-Eckle statt.

Das Opfer des Gottesdienstes und der Erlös des Essens sind für den Evangelischen För-
derverein für Krankenpflege und Diakonie bestimmt, der damit die Arbeit der Diakonie-
Sozialstation an pflegebedürftigen Menschen sowie weitere diakonische Aufgaben 
unterstützt.

Wir freuen uns, wenn viele – Jung und Alt – kommen!
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Woche der Diakonie
Die diesjährige Woche der Diakonie steht 
unter dem Motto „Diakonie, in der Nächs-
ten Nähe – Weil jeder von uns einmal Hilfe 
braucht“. Sie stellt in Gottesdiensten und 
Veranstaltungen die Unterstützung für äl-
tere Menschen in den Mittelpunkt.

Das Plakat der diesjährigen Woche der 
Diakonie zeigt zwei, die lächeln. Die eine 
erleichtert, weil sie sich sicher und gut auf-
gehoben weiß. Die andere, weil sie weiß, 
dass sie das Richtige tut. Weil sie Halt ge-

ben kann, stützen und begleiten. Und weil 
sie das gerne tut. „Weil jeder von uns ein-
mal Hilfe braucht“, sagt deshalb die abge-
bildete Frau, Mitarbeiterin in einer diakoni-
schen Einrichtung für ältere Menschen. Die 
Diakonie trägt bei der Pflege eine große 
Verantwortung und geht eine der größten 
gesellschaftlichen Aufgaben unserer Zeit 
an. Sie steht dabei in wirtschaftlichen und 
politischen Zusammenhängen, die diese 
Arbeit nicht leichter machen. Und zugleich 
kommt sie den Menschen ganz unmittel-
bar nahe. Alten Menschen in ihrem Zuhau-
se oder in einer unserer Einrichtungen. 
Kranken Menschen und Menschen mit 
Behinderung – aber auch deren Angehö-
rigen, die oft genauso viel Unterstützung 
brauchen, um den Belastungen gewach-
sen zu sein. Die Diakonie sieht eine wohn-
ortnahe Versorgung, die möglichst lange 
ein selbstbestimmtes Leben in Würde er-
möglicht, als ihren Auftrag.

Und die diakonische Hilfe ist überall 
vor Ort – „in der Nächsten Nähe“. Denn 
Diakonische Beratungsstellen als erste An-
laufstelle gibt es in jedem Kirchenbezirk.

„Wir freuen uns über die Unterstüt-
zung Ihrer Diakonie“, sagt Oberkirchenrat 
Dieter Kaufmann, Vorstandsvorsitzender 
des Diakonischen Werks Württemberg. Die 
Spenden gehen teilweise der diakonischen 
Arbeit vor Ort zu, ein Teil wird für die Wei-
terentwicklung von Angeboten auf Landes-
ebene verwendet.

Pfarrerin Ursula Richter

36

Diakonie



Mitgliederversammlung des Evangelischen Fördervereins für Krankenpflege 
und Diakonie Wasseralfingen-Hüttlingen

Zur jährlich stattfindenden Mitgliederversammlung laden wir alle Mitglieder und Inter-
essierte ein.

Termin: Dienstag, 28.04.2015, 18:00 Uhr
Ort: Evangelisches Gemeindehaus,
 Bismarckstraße 85, 73433 Aalen-Wasseralfingen

Programm
-  Begrüßung und geistlicher Impuls (Pfarrerin Ursula Richter)
-  Gemeinsames Vesper
-  Begrüßung neuer Mitglieder
-  Ehrung langjähriger Mitglieder
-  Bericht aus der Arbeit des Fördervereins (1. Vorsitzender Ralf Weiher)
-  Bericht aus der Arbeit der Diakonie-Sozialstation (Leiterin Frau Hübner)
-  Aussprache 
-  Wahlen zum Vorstand
-  Vortrag „Sicherheit für Senioren“, Referent: Hans-Jürgen Landgraf, Kriminalhaupt-

kommissar und Präventionsbeauftragter der Polizeidirektion Aalen
-  Rückblick auf den Ausflug 2014 nach Hohenberg 
-  Verabschiedung

Freuen Sie sich auf einen informativen Abend, an dem Sie auch gerne Ihre Fragen an 
uns stellen dürfen. Wir freuen uns, wenn viele Mitglieder und auch Nichtmitglieder an 
diesem Abend Zeit für uns haben.
Die Mitgliederversammlung wird vorbereitet vom Diakonischen Ausschuss und Vorstand 
des Fördervereins: Ralf Weiher (Vorsitzender), Michaela Hroß (stellv. Vorsitzende), Gud-
run Hroß, Inge Lenz, Dr. Gabriele Schöll, Else Kuklinski, Traudl Ostertag, Kirchenpflege-
rin Katja Eberhard und Pfarrerin Ursula Richter.
Setzen Sie ein Zeichen – seien Sie solidarisch mit pflegebedürftigen Menschen und Men-
schen in anderen Notlagen.

Pfarrerin Ursula Richter
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Diakonie-Ersthelfer
Der barmherzige Samariter ist eines der 
bekanntesten Gleichnisse Jesu in der Bibel. 
Eine Richtschnur menschlichen Handelns. 
Da ist ein Mensch, der Hilfe braucht. Und 
da ist ein Mensch, der in der schlimmen 
Situation erste Hilfe leistet. Unzählige All-
tagssituationen fallen uns dazu ein. 

Der Diakonische Ausschuss bringt eine 
Initiative auf den Weg, damit wir uns für 
Notfälle besser wappnen und erste Hilfe 
leisten können:

Einladung 
zum „Ersthelfer-Kurs“ und „Ersthelfer-Auffrischungskurs“

Der Krankenpflegeverein der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Wasseralfingen-Hüttlingen lädt herzlich 
ein zum „Ersthelfer-Kurs“ und zum „Ersthelfer-Auffri-
schungskurs. Unsere Einladung richtet sich an ehren-
amtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus allen Be-
reichen unserer Kirchengemeinde wie Jugendgruppen, 
Seniorenkreis, Mittwochsfrauenkreis, Besuchsdienst, 
Kirchenchor, Projektchor, Vesperkirche, … usw. In al-

len diesen Gruppen sollten je nach Gruppengröße, 1-2 Mitarbeiter eine gültige Aus-
bildung zum Ersthelfer besitzen, um bei einem eventuellen Notfall sofort richtig zu 
reagieren und umgehend Hilfe leisten zu können. Der Kurs findet am Samstag, den  
9. Mai 2015 von 8.00 - 17.00 Uhr im Rettungszentrum im Greut statt. 

Da eine bestimmte Anzahl von Ersthelfern auch bei Kirchengemeinden gesetzlich vor-
geschrieben ist, wäre es schön, wenn viele Mitarbeiter unserer Einladung folgen würden. 
Die Anmeldung erfolgt über das Gemeindebüro zu den üblichen Öffnungszeiten. Anmel-
dungsschluss ist Montag, der 27. April 2015. 
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VR-Bank Aalen eG unterstützt Projekt des Krankenpflegevereins  
über neue Spendenplattform
Im Rahmen seiner diakonischen Aufgaben hat der Evangelische Förderverein für Kran-
kenpflege und Diakonie Wasseralfingen-Hüttlingen – kurz: Krankenpflegeverein – be-
schlossen, die Ersthelfer-Kurse für haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter der evangeli-
schen Kirchengemeinde Wasseralfingen-Hüttlingen zu finanzieren.

Für die Ersthelfer-Kurse wird mit Kosten in Höhe von insgesamt ca. 2.000 Euro ge-
rechnet. Aufgrund der geringen Anzahl an Mitgliedern ist der Krankenpflegeverein zur 
Finanzierung des Projekts „Ersthelfer für die Kirche“ auf Spenden angewiesen. Im Zu-
sammenhang mit der Suche nach Spendern ist der Krankenpflegeverein auf eine neue Fi-
nanzierungsmöglichkeit der VR-Bank Aalen eG gestoßen: Unter www.vrbank-aalen.viele-
schaffen-mehr.de stellt die VR-Bank Aalen eG eine Crowdfunding-Plattform für regionale 
Projekte zur Verfügung. 

Crowdfunding ist ein innovatives Finanzierungsmodell, bei dem eine Vielzahl von Men-
schen online gemeinsam Projekte finanzieren. Gemäß dem genossenschaftlichen Grund-
gedanken, „was einer alleine nicht schafft, das schaffen viele“, hat die VR-Bank Aalen eG 
die Plattform auf die Beine gestellt, um das individuelle Engagement in der Region zu 
fördern. Die Unterstützung soll Projekten in der unmittelbaren Nachbarschaft – sprich im 
Geschäftsgebiet der VR-Bank Aalen eG – zugutekommen. Gemeinsam mit den Menschen 
in der Region sollen so Vereine und gemeinnützige Initiativen gestärkt werden. 

Die VR-Bank Aalen eG stellt hierbei nicht nur die Plattform zur Verfügung, sondern wird 
auf jede der ersten 5.000 Unterstützungszahlungen jeweils 5 Euro drauflegen. Bezuschusst 
werden einmalig Zahlungen von 5 Euro oder mehr je Unterstützer. Zur Realisierung des 
Projekts „Ersthelfer für die Kirche“ bitten wir Sie um Ihre Unterstützung. Gehen Sie auf die 
Plattform www.vrbank-aalen.viele-schaffen-mehr.de/ersthelfer registrieren Sie sich auf der 
Plattform und werden Sie unser Fan und Unterstützer. Jeder Euro zählt. Und nicht verges-
sen: Ab einer Spende von 5 Euro legt die VR-Bank Aalen eG nochmal 5 Euro drauf! Sollte der 
Betrag nicht zustande kommen, erhält jeder Unterstützer seinen Betrag wieder zurück. Die 
Spendengelder der VR-Bank Aalen eG verbleiben beim Krankenpflegeverein.

Da die Finanzierungsphase bis 30.04.2015 befristet und der Spendentopf der VR-Bank 
Aalen eG begrenzt ist, bitten wir Sie rasch Unterstützer zu werden.

Wir sind uns sicher, dass wir mit Ihrer Unterstützung die benötigte Summe erreichen wer-
den. Der Krankenpflegeverein bedankt sich bereits heute für Ihre Unterstützung.

Ralf Weiher   Michaela Hroß   Ursula Richter
1. Vorsitzender   2. Vorsitzende   Pfarrerin
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Herzliche Einladung!
Regionsgottesdienst an Pfingstmontag  
am Bucher Stausee – Herzliche Einladung!

 
Liebe Gemeindeglieder,
der Gottesdienst im Grünen, Pfingstmontag um 11.00 Uhr am Bucher Stausee, soll künf-
tig als gemeinsamer Gottesdienst aller Gemeinden in der Region Nord gefeiert werden. 
Dazu gehören Abtsgmünd-Leinroden-Neubronn, Adelmannsfelden-Pommertsweiler, Ell-
wangen, Fachsenfeld, Wasseralfingen-Hüttlingen und Wört. Alle Gemeinden laden dazu 
ein. Jeweils zwei Pfarrer aus der Region halten ihn gemeinsam, diesmal Pfarrerin Ursula 
Richter und Pfarrer Martin Schuster.

Wir Pfarrerinnen und Pfarrer hoffen darauf, dass sich auch die Aufgabenverteilung 
mit der Zeit unter den Gemeinden streut, so dass es für die Beteiligten ein überschauba-
rer Aufwand bleibt. Der Posaunenchor Ellwangen macht die Musik, vielleicht finden sich 
Bläserinnen und Bläser aus den anderen Gemeinden der Region, die ebenfalls mit dabei 
sind. Bei schlechtem Wetter findet der gemeinsame Gottesdienst um 11.00 Uhr in der 
evangelischen Stadtkirche in Ellwangen statt.

Wir freuen uns auf die Begegnung über die Gemeindegrenzen hinweg am Pfingstmontag, 
25. Mai 2015 am Bucher Stausee!

 Pfarrerin Ursula Richter
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Ordination
Am Sonntag, 1. März wurde Steffen Schmid 
gemeinsam mit seinen drei Vikarskollegen 
in der Evangelischen Stadtkirche in Vaihin-
gen an der Enz zum Pfarrdienst unserer 
Landeskirche ordiniert. Steffen Schmid 
stammt aus Hüttlingen. Er hat früher vie-
le Jahre den Gottesdienst in der Versöh-
nungskirche an der Orgel begleitet. Wäh-

rend seines Studiums hat er immer wieder 
auch in der Magdalenenkirche und in der 
Versöhnungskirche einen Gottesdienst ge-
halten. Wir, seine Heimatgemeinde, freuen 
uns mit ihm und wünschen ihm Gottes rei-
chen Segen für sein Wirken als Pfarrer in 
unserer Landeskirche.

Pfarrerin Ursula Richter

Buchvorstellung
In den letzten Jahren sind viele interessante 
Bücher zum Thema „Sterben“ erschienen. 
Ich habe mir lange überlegt, wann wohl ein 
guter Zeitpunkt wäre, auch einmal Bücher 
zu diesem Thema vorzustellen, das doch 
mit so vielen Tabus behaftet ist und mit 
dem wir uns eigentlich nur dann auseinan-
dersetzen, wenn in unserem persönlichen 
Umfeld ein lieber Mensch schwerkrank ist 
oder plötzlich gestorben ist.

Und da Ostern das zentrale Fest zu Tod 
und Auferstehung ist, fand ich den Anlass 
doch ganz passend, um in diesem Gemein-
debrief ein bisschen zum Nachdenken 
über unser Leben und Sterben anzuregen. 
Beiden Büchern gemeinsam ist die Er-
kenntnis, dass wir dem Tod mehr Raum in 
unserem Leben geben sollten. Denn so pa-
radox sich das anhören mag: die intensive 
Beschäftigung mit unserer eigenen End-
lichkeit bringt uns vielleicht dazu, unseren 
eigenen Lebensentwurf zu überdenken, 
manchen Dingen eine größere, anderen 
eine kleinere Bedeutung einzuräumen und 

unsere Prioritäten in unserem weiteren Le-
ben möglicherweise anders zu setzen. 

Das erste Buch stammt 
von der Australierin Bron-
nie Ware und heißt „5 
Dinge, die Sterbende am 
meisten bereuen“. 

Die Autorin hat lange 
Jahre als Pflegerin für tod-
kranke Menschen gearbei-

tet und hat sie in ihren letzten Wochen und 
Monaten in ihrem Zuhause oder in Hospiz-
einrichtungen bis zu ihrem Tod gepflegt. 
Was am Anfang eher eine Art Zufallsjob 
war, entwickelte sich bei ihr für eine län-
gere Phase ihres Lebens zu einem festen 
Lebensinhalt, weil sie darin eine Berufung 
für sich erkannte. In ihren langen Gesprä-
chen mit den ihr anvertrauten Menschen 
brachen im Lauf der Zeit immer wieder die 
gleichen Einsichten bei den Sterbenden 
durch, die sie als das größte Versäumnis in 
ihrem Leben empfanden. 
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Zusammengefasst hat sie das Buch in 5 
Kapitel der meistgenannten Versäumnis-
se, z.B. „Ich wünschte, ich hätte den Mut 
gehabt, mir selbst treu zu bleiben, statt 
so zu leben, wie andere es von mir erwar-
teten“ oder „Ich wünschte, ich hätte den 
Kontakt zu meinen Freunden gehalten“. 
Die Autorin erzählt immer die persönli-
chen Geschichten der einzelnen Patienten, 
die möglicherweise Parallelen zu unserer 
eigenen Lebensweise aufweisen und uns 
vielleicht den entscheidenden Impuls ge-
ben, unser Dasein zu hinterfragen. 

Die Autorin beschreibt in diesem Buch 
auch ein Stück weit ihre eigene Entwick-
lungsgeschichte, wie sie mehr und mehr 
von diesen Menschen lernen konnte, z.B. 
die unwichtigen Dinge ihres Lebens hinter 
sich zu lassen und sich auf das Wesentli-
che zu konzentrieren. Sie tat das für sich 
mit einer Konsequenz, die sicher nicht für 
jeden gleich gut und gleich notwendig ist; 
letzten Endes muss ja jeder für sich selbst 
entscheiden, welche Entscheidungen er in 
seinem Leben vielleicht überdenken möch-
te oder welchen Weg er als den richtigen 
empfindet. Zum Nachdenken über das 
Leben und das Sterben bringt einen das 
Buch allemal, und das ist doch schon sehr 
viel.

Ware, Bronnie: 
5 Dinge, die Sterbende  
am meisten bereuen  
München: Arkana-Verl., 2013  
ISBN 978-3-442-34129-0  
19.99 Euro

Das zweite Buch „Mein 
Buch vom Leben und Ster-
ben“ richtet sich in erster 
Linie an Jugendliche (!), ge-
schrieben von Dada Peng 
(Künstler, Viva-Moderator, 
Drehbuchautor und Song-
writer), der selbst in einem 

Alter ist, in dem sich eigentlich niemand mit 
Tod und Sterben auseinandersetzt. Bei ihm 
allerdings war der Tod schon früh ein stän-
diger Begleiter: erst starb der Vater im Alter 
von 50 Jahren, dann andere Familienmit-
glieder, seine Mutter verlor er ein paar Jahr 
später und so war der Tod gezwungenerma-
ßen schon bald ein Teil seines Lebens. 

Als sein Vater starb, war Dada Peng Mit-
te zwanzig und er hatte das Bedürfnis, sich 
mit Sterbenden und Trauernden zu umge-
ben, um so seine eigene Trauer verarbeiten 
zu können. Also setzte er sich ins Auto, um 
in seiner Heimatstadt Schwerte im dorti-
gen Hospiz ehrenamtlich zu arbeiten. Diese 
Arbeit setzte er jahrelang fort, außer wenn 
er auf einer seiner vielen Reisen war – und 
er versucht in seinem Buch, gerade bei jun-
gen Leuten ein Bewusstsein für Krankheit 
und Tod zu schaffen, weil sie seiner Meinung 
nach zu oft ausblenden, dass auch junge 
Menschen krank werden oder Familienmit-
glieder sterben können. Dabei sind seine Ge-
schichten nicht immer nur traurig, auch der 
Humor spielt eine wichtige Rolle im Umgang 
mit todkranken Menschen und das kann 
vielleicht gerade der jungen Generation den 
Weg zum Umgang mit Sterbenden erleich-
tern. Der Autor schreibt dieses Buch in einer 
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(für mich) gewöhnungsbedürftigen Art, in die 
ich mich erst „hineinlesen“ musste, aber es 
lohnt sich wirklich, sich darauf einzulassen. 
Es ist untergliedert in mehrere „Geschich-
ten“ und am Ende jeden Kapitels ist eine 
Doppelseite frei, um eigene Gedanken, Ge-
fühle und Anmerkungen niederzuschreiben. 

Dada Peng hat dieses Jahr den Ehren-
preis des Deutschen Hospiz- und Palliativ-
Verbands erhalten und er hat meinen gan-
zen Respekt, sich als junger Mensch der 

Hospizarbeit zu widmen und für Menschen 
am Ende ihres Lebens da zu sein und sie 
bis zum Schluss zu begleiten. 

Dada Peng:  
Mein Buch vom Leben und Sterben 
Gütersloher Verlagshaus, 2013  
ISBN 978-3-579-06634-9 
14.99 Euro

Simone Lehnert

Zum Weltgebetstag am 6. März 2015
Wir Frauen in unseren Kir-
chengemeinden Wasseralfin-
gen, Hüttlingen und Hofen 
verbinden uns mit den Frau-

en der Bahamas und allen Menschen welt-
weit am 06. März zum Weltgebetstag, um 
zusammen Gottesdienst zu feiern.

Jutta Betz

Begreift ihr meine Liebe?
Große Vielfalt auf kleinem Raum: so könn-
te ein Motto der Bahamas lauten. Der 
Inselstaat zwischen den USA, Kuba und 
Haiti besteht aus 700 Inseln, von denen 
nur 30 bewohnt sind. Seine rund 372.000 
Bewohnerinnen und Bewohner sind zu 
85% Nachfahren der ehemals aus Afrika 
versklavten Menschen, 12% haben euro-
päische und 3% lateinamerikanische oder 
asiatische Wurzeln. Ein lebendiger christ-
licher Alltag prägt die Bahamas. Über 90 
Prozent gehören einer Kirche an (anglika-

nisch, baptistisch, röm.-katholisch etc.). Die-
ser konfessionelle Reichtum fließt auch in 
den Gottesdienst zum Weltgebetstag 2015 
ein, der von Frauen der Bahamas kommt. 
Auf der ganzen Welt wird ihre Liturgie am 
Freitag, den 6. März 2015, gefeiert.
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Traumstrände, Korallenriffe und glaskla-
res Wasser machen die Bahamas zu einem 
Sehnsuchtsziel für Tauchbegeisterte und 
Sonnenhungrige. Typisch für den Inselstaat 
sind aber auch sein Karneval (Junkanoo) mit 
farbenprächtigen Umzügen und viel Musik, 
kulinarische Leckereien aus Meeresfrüchten 
und Fisch und vor allem seine freundlichen 
Menschen. Die Bahamas sind das reichste 
karibische Land und gehören zu den hoch-
entwickelten Ländern weltweit. In der sozia-
len Entwicklung und bei der Gleichstellung 
von Frauen und Männern schneiden sie im 
internationalen Vergleich recht gut ab. Auf 
den Bahamas sind so z.B. sehr viel mehr 
Frauen in den mittleren und höheren Füh-
rungsetagen zu finden als in Deutschland.

Aber es gibt auch Schattenseiten im kari-
bischen Paradies: Die Bahamas sind ex trem 
abhängig vom Ausland (besonders vom 
Nachbarn USA) und erwirtschaften über 
90% ihres Bruttoinlandsprodukts im Touris-
mus und in der Finanzindustrie. Der Staat 
ist zunehmend verschuldet; zweifelhafte 
Berühmtheit erlangte er als Umschlagplatz 
für Drogen und Standort für illegale Fi-
nanz-Transaktionen. Auch der zunehmende 
Rassismus gegen haitianische Flüchtlinge 
sowie Übergriffe gegen sexuelle Minderhei-
ten kennzeichnen die Kehrseite der Son-
neninseln. Rund 10% der Bevölkerung sind 
arm, es herrscht hohe Arbeitslosigkeit und 
gut Ausgebildete wandern ins Ausland ab. 
Erschreckend hoch sind die Zahlen zu häus-
licher und sexueller Gewalt gegen Frauen 
und Kinder. Die Bahamas haben eine der 
weltweit höchsten Vergewaltigungsraten. In 
kaum einem anderen Land der Welt haben 

Teenager so früh Sex; jede vierte Mutter auf 
den Bahamas ist jünger als 18 Jahre.

Sonnen- und Schattenseiten ihrer Hei-
mat – beides greifen die Weltgebetstags-
frauen in ihrem Gottesdienst auf. Sie danken 
darin Gott für ihre atemberaubend schönen 
Inseln und für die menschliche Wärme der 
bahamaischen Bevölkerung. Gleichzeitig 
wissen sie darum, wie wichtig es ist, dieses 
liebevolle Geschenk Gottes engagiert zu be-
wahren. In der Lesung aus dem Johannes-
evangelium (13,1-17), in der Jesus seinen 
Jüngern die Füße wäscht, wird für die Frauen 
der Bahamas Gottes Liebe erfahrbar. Gerade 
in einem Alltag in Armut und Gewalt braucht 
es die tatkräftige Nächstenliebe von jeder 
und jedem Einzelnen, braucht es Menschen, 
die in den Spuren Jesu Christi wandeln! Der 
Weltgebetstag 2015 ermuntert uns dazu, 
Kirche immer wieder neu als lebendige und 
fürsorgende Gemeinschaft zu (er)leben. Ein 
spürbares Zeichen dieser weltweiten solida-
rischen Gemeinschaft wird beim Weltgebet-
stag auch mit der Kollekte gesetzt. Sie un-
terstützt Frauen- und Mädchenprojekte auf 
der ganzen Welt; darunter ist auch die Arbeit 
des Frauenrechtszentrums „Bahamas Crisis 
Center“ (BCC). Im Mittelpunkt der Zusam-
menarbeit des Weltgebetstags mit dem BCC 
steht eine Medienkampagne zur Bekämp-
fung von sex ueller Gewalt gegen Mädchen.  
Im Gottesdienst zum Weltgebetstag 2015 er-
leben wir, was Gottes Liebe für uns und un-
sere Gemeinschaft bedeutet – sei es weltweit 
oder vor unserer Haustür!

Lisa Schürmann, Weltgebetstag der Frauen –  

Deutsches Komitee e.V.
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65-aufwärts-Ausflug
Wir laden herzlich ein zum Ausflug an den Itzelberger See mit Spaziergang, Kaffeeeinkehr 
und geistlichem Impuls von Pfarrerin Ursula Richter. Am Dienstag, 9. Juni 2015, Abfahrt 
14 Uhr am Evangelischen Gemeindehaus, Bismarckstr. 85.

Wir freuen uns, wenn viele mitkommen!
Das 65-aufwärts-Team

 
Gemeindestatistik 2014
Im Dezember 2014 gehörten zu unserer 
Kirchengemeinde 3880 Gemeindeglieder.

Taufen: 36 Personen
Trauungen:   9 Paare
Beerdigungen: 44 Personen
Konfirmanden: 41 Jugendliche
Kirchenaustritte: 50 Personen
Kircheneintritte:   5 Personen
K 3 Kinder: 29 Kinder 

Das Spenden- und Opferaufkommen der 
Ev. Kirchengemeinde Wasseralfingen-Hütt-
lingen (inklusive dem freiwilligen Gemein-
debeitrag) betrug im Jahr 2014 insgesamt 
83.500 €. 

Für die vielfältigen Aufgaben und Pro-
jekte unserer Kirchengemeinde, z.B. für un-
sere Kindergärten, die Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen, die Umweltarbeit, für 
eine neue Altarbibel in der Magdalenen-

kirche, für unseren Krankenpflegeverein 
und für unsere Kirchen kamen 47.500 € 
zusammen, einschließlich der Opfer und 
Spenden für die Vesperkirche.

Die Opfer und Spenden auf Anordnung 
des Evangelischen Oberkirchenrates belie-
fen sich auf insgesamt 20.400 €. 

Hiervon entfielen auf die Diakonie 
1.700 € und auf die Aktion Brot für die Welt 
14.600 €.

Die Opfer und Spenden zur Weiter-
leitung betrugen insgesamt 5.000 €, 
zum Beispiel für den CVJM Posaunenchor  
290 €, für das Patenkind der Wasseralfin-
ger Kinderkirche 420 € und für die Diako-
nie Katastrophenhilfe zur Unterstützung 
von Flüchtlingen im Nordirak 590 €.

Ganz herzlichen Dank an alle, die unse-
re Arbeit mit Spenden und Opfern unter-
stützt haben.

Kirchenpflegerin, Katja Eberhard
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Die heilige Taufe empfingen
30.11.14 Hentschel, Nele, Hofen, Rubinstraße
 Kloos, Helena Sophie, Hofen, Barbarastraße
 Knecht, Zoey-Marie, Aalen, Alte Heidenheimer Str.
28.12.14 Robinson, Gabriel Ty, Santa Rosa, Kalifornien/USA
06.01.15 Plapp, Fynn Ole, Wasseralfingen, Körnerstraße
15.02.15 Berger, Maite, Oberrombach, Limesstraße
 Matuschek, Max, Hüttlingen, Kocherstraße

„So spricht der Herr, dein Gott, der dich erschaffen hat: Fürchte dich nicht, denn ich 
habe dich erlöst, ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein.“ Jesaja 43, 1

 
Kirchlich getraut wurden
03.01.15 Noll, Marco Theo und Kralik, Annika,  
 Hofherrnweiler, Sauerbachstraße

„Befiehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn, er wird’s wohlmachen.“ Psalm 37, 5

Taufen – Trauungen – Beerdigungen
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Verstorben sind und kirchlich bestattet wurden
21.11.14 Dudek Frieda, geb. Wischnewski, Wasseralfingen, Annastraße
24.11.14 Hofmann, Christine Erna, geb. Fränkel, Wasseralfingen, Wiesendorfstraße
27.11.14 Stiefel, Hans Karl, Wasseralfingen, Am Schimmelberg
17.12.14 Schunke, Erika Käthe Martha, Aalen, Weiße Steige,
 früher Wasseralfingen, Karl-Keßler-Straße
23.12.14 Gränitz, Margarete Marie, geb. Pauketat, Wasseralfingen,
 Anton-Hegele-Straße
24.12.14 Dengel, Anna, geb. Zöllner, Aalen, Max-Reger-Straße
30.12.14 Kruppa, Wilhelm, Aalen, Schleiermacherstraße
02.01.15 Willing, Wilfried Walter Friedrich, Wasseralfingen,
 Ritter-Ulrich-Straße
08.01.15 Dauser, Ursula, geb. Herdeg, Wasseralfingen,
 Bismarckstraße
21.01.15 Emigholz, Dieter Werner, Hüttlingen, Buchenweg
22.01.15 Koch, Holger, Andreas, Hüttlingen, Wasseralfinger Str.
23.01.15 Wabbel, Reinhard, Aalen, Hangweg
30.01.15 Elser, Manfred Karl, Wasseralfingen, Bismarckstraße
11.02.15 Neuffer, Peter Johannes, Wasseralfingen, Maiergasse
23.02.15 Sänger, Wolfgang, Wasseralfingen, Hans-Thoma-Straße
24.02.15 Berreth, Elke, Wasseralfingen, Schaffnerstraße

„Jesus Christus spricht: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt 
wird leben, auch wenn er stirbt“. Johannes 11, 25

Auf Wunsch kann eine Veröffentlichung in der Rubrik „Taufen, Trauungen, Beerdigun-
gen“ unterbleiben. Bitte setzen Sie sich gegebenenfalls mit dem Gemeindebüro in 
Verbindung.
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Veranstaltungen in Auswahl:

Mittwoch, 8.4., 11.30 Uhr 
„Der Mittagstisch“ zugunsten der  
Krankenpflege und Diakonie in unserer
Gemeinde, Ev. Gemeindehaus

Donnerstag, 16.04., 19.30 Uhr
KGR-Sitzung
Ev. Gemeindehaus

Mittwoch, 22.04., 14.30 Uhr 
Probe Konfirmation I
Arshadi, Magdalenenkirche

Samstag, 25.04., 11.00 Uhr
Probe Konfirmation I
Arshadi, Magdalenenkirche

Dienstag, 28.04., 18.00 Uhr 
Mitgliederversammmlung des 
Krankenpflegevereins, Ev. Gemeindehaus

Mittwoch, 29.04., 14.30 Uhr 
Probe Konfirmation II
Arshadi, Magdalenenkirche

Samstag, 02.05., 11.00 Uhr 
Probe Konfirmation II
Arshadi, Magdalenenkirche

Montag, 04.05., 19.00 Uhr 
Ökumenisches Friedensgebet
St. Stephanus

Mittwoch, 06.05., 09.00 – 11.00 Uhr
Ökumenisches Frauenfrühstück 
„Für alle bin ich da, wer bin ich?“ 
Referentin: Frau Inge Löffler 
Ev. Gemeindehaus

Samstag, 09.05., 08.00 – 17.00 Uhr 
Ersthelfer-Kurs und Ersthelfer- 
Auffrischungskurs
DRK-Rettungszentrum im Greut, Aalen 
Krankenpflegeverein der Ev. Kirchengemeinde 
Wasseralfingen-Hüttlingen

Dienstag, 12.05., 19.30 Uhr
KGR-Sitzung
Versöhnungskirche

Mittwoch, 13.05., 11.30 Uhr 
„Der Mittagstisch“ zugunsten der Kran-
kenpflege und Diakonie in unserer 
Gemeinde 
Ev. Gemeindehaus

Montag, 01.06., 19.00 Uhr 
Ökumenisches Friedensgebet
Richter, Magda-Eckle

Termine
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Dienstag, 09.06., 14 Uhr
Ausflug 65-aufwärts zum Itzelberger See 
Abfahrt Gemeindehaus, Bismarckstr. 85 
19.30 Uhr 
KGR-Sitzung
Ev. Gemeindehaus

Mittwoch, 10.06., 11.30 Uhr 
„Der Mittagstisch“ zugunsten der Kran-
kenpflege und Diakonie in unserer 
Gemeinde
Ev. Gemeindehaus

Mittwoch, 17.06., 09.00 – 11.00 Uhr 
Ökumenisches Frauenfrühstück 
„Interkulturelles Lernen – spannend und  
informativ“
Referentin: Luzia Gutknecht ,  
Sängerhalle

Freitag, 19.06., Abfahrt 8.30 Uhr
Ausflug des Krankenpflegevereins WA-HÜ 
nach Oy-Mittelberg zu Firma Primavera 
(Hersteller natürlicher Öle und mehr)
Abfahrt ca. 8.30 Uhr an der Magdalenenkirche

Sonntag, 05.07.
Konfirmanden-Anmeldung nach dem 
Gottesdienst    
(Gottesdienst um 10.00 Uhr) bei schönem 
Wetter im Freien oder im Magda-Eckle

Montag, 06.07. 19.00 Uhr 
Ökum. Friedensgebet 
St. Stephanus

Mittwoch, 08.07., 11.30 Uhr 
„Der Mittagstisch“ zugunsten der Kran-
kenpflege und Diakonie in unserer 
Gemeinde
Ev. Gemeindehaus

 
Kirchengemeinderat: 

16.04.2015, 19.30 Uhr 
Kirchengemeinderatssitzung
Ev. Gemeindehaus, Wasseralfingen

12.05.2015, 19.30 Uhr 
Kirchengemeinderatssitzung
Versöhnungskirche Hüttlingen

09.06.2015, 19.30 Uhr 
Kirchengemeinderatssitzung 
Ev. Gemeindehaus, Wasseralfingen

Bild: Tommy Kujus/pixelio.de
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Mittwoch, 01.04., 19.30 Uhr 
Ökumenische Passionsandacht
Ökumene-Team, Altes Kirchle 

Gründonnerstag, 02.04., 16.00 Uhr 
Gottesdienst in der Marienhöhe
Arshadi, Marienhöhe 
19.00 Uhr 
Zentraler Gottesdienst an Gründonners-
tag mit Feier des Heiligen Abendmahl
Richter, Magdalenenkirche

Karfreitag, 03.04., 09.00 Uhr 
Gottesdienst mit Feier des Heiligen 
Abendmahl
Klaeger, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Feier des Heiligen 
Abendmahl und Kirchenchor
Richter, Magdalenenkirche

Osternacht, 04.04., 20.00 Uhr 
Zentrale Osternachtfeier mit den  
K3-Kindern 
Richter, Versöhnungskirche

Ostersonntag , 05.04, 06.00 Uhr 
Zentraler Osterfrühgottesdienst
Arshadi, Magdalenenkirche 
10.00 Uhr 
Zentraler Osterfest-Gottesdienst mit 
Kirchenchor und Investitur von Pfarrerin 
Arshadi
Drescher/Arshadi/Richter, Magdalenenkirche
10.00 Uhr 
Kinderkirche
Altes Pfarrhaus

Ostermontag, 06.04., 10.00 Uhr 
Zentraler Osterfest- Gottesdienst mit Feier 
des Heiligen Abendmahl
Richter, Versöhnungskirche 
14.30 Uhr 
Gehörlosengottesdienst am Ostermontag 
mit Feier des Heiligen Abendmahl anschl. 
Ostereiersuchen im Garten
Klaeger, Versöhnungskirche

Quasimodogeniti (1.So.n.Ostern), 
12.04., 09.00 Uhr
Gottesdienst
Arshadi, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Taufe
Arshadi, Magdalenenkirche
10.00 Uhr 
Kinderkirche, Altes Pfarrhaus

Unser Gottesdienstangebot
Kurzfristige Änderungen werden im Wasseralfinger Anzeiger und in den Hüttlinger Nachrichten veröffentlicht
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Misericordias (2.So.n.Ostern)  
19.04., 09.00 Uhr 
Gottesdienst
Klaeger, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Abschluss-Gottesdienst K 3 mit Feier des 
Heiligen Abendmahl
Richter, Magdalenenkirche
10.00 Uhr 
Kinderkirche
Altes Pfarrhaus 
10.00 Uhr 
Kinderkirche
Versöhnungskirche

Jubilate (3.So.n.Ostern)  
26.04., 09.00 Uhr
Gottesdienst
Richter, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Fest der Konfirmation I mit Feier des Heili-
gen Abendmahl und Kirchenchor
Arshadi, Magdalenenkirche 
10.00 Uhr 
Kinderkirche
Altes Pfarrhaus 
10.00 Uhr 
Kinderkirche
Versöhnungskirche

Kantate (4.So.n.Ostern)  
03.05., 09.00 Uhr 
Gottesdienst mit Feier des Heiligen 
Abendmahl
Richter, Versöhnungskirche
10.00 Uhr 
Fest der Konfirmation II mit Feier des 
Heiligen Abendmahl und Projektchor
Arshadi, Magdalenenkirche 
10.00 Uhr 
Kinderkirche
Altes Pfarrhaus

Donnerstag, 07.05., 16.00 Uhr 
Gottesdienst in der Marienhöhe
Arshadi, Marienhöhe
19.00 Uhr 
Oase-Gottesdienst „Umsonst“
Richter/Schöll, Magdalenenkirche

Freitag, 08.05., 16.30 Uhr 
Ökumenischer Gottesdienst
Arshadi, Seniorenzentrum Hüttlingen

Rogate (5.So.n.Ostern) 
(Muttertag), 10.05., 09.00 Uhr 
Gottesdienst 
Klaeger, Versöhnungskirche
10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Flauti cantanti
Klaeger, Magdalenenkirche 
10.00 Uhr 
Kinderkirche
Altes Pfarrhaus 
10.00 Uhr 
Kinderkirche
Versöhnungskirche
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Christi Himmelfahrt, 14.05., 10.00 Uhr
Zentraler Gottesdienst mit Taufe und 
Posaunenchor 
Richter, Wasseralfinger Schloss 

Exaudi, (6.So.n.Ostern)  
17.05., 09.00 Uhr 
Gottesdienst
Arshadi, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Gottesdienst 
Arshadi, Magdalenenkirche 
10.00 Uhr 
Kinderkirche
Altes Pfarrhaus
10.00 Uhr 
Kinderkirche
Versöhnungskirche 
14.30 Uhr 
Gehörlosengottesdienst  
anschl. Kaffee u. Kuchen
Klaeger, Versöhnungskirche

Pfingstsonntag, 24.05., 09.00 Uhr 
Gottesdienst 
B. Richter, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Feier des Heiligen 
Abendmahl und Kirchenchor
B. Richter, Magdalenenkirche

Pfingstmontag, 25.05., 11.00 Uhr 
Distrikts-Gottesdienst im Grünen am 
Bucher Stausee (bei schlechtem Wetter in 
der Stadtkirche Ellwangen)
U. Richter/Schuster

Trinitatis, 31.05., 09.00 Uhr 
Gottesdienst 
Richter, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Gottesdienst
Richter, Magdalenenkirche

Donnerstag, 04.06., 16.00 Uhr 
Gottesdienst in der Marienhöhe
Arshadi, Marienhöhe

1.So.n.Trinitatis, 07.06. , 09.00 Uhr 
Gottesdienst
Richter, Versöhnungskirche
10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Taufe
Richter, Magdalenenkirche

Donnerstag, 11.06., 19.00 Uhr
Oase-Gottesdienst „Die Macht sei mit Dir!“
Richter/Schöll, Magdalenenkirche

Freitag, 12.06., 16.30 Uhr
Ökumenischer Gottesdienst
Arshadi, Seniorenzentrum Hüttlingen

2.So.n.Trinitatis, 14.06., 09.00 Uhr 
Gottesdienst 
Arshadi, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Gottesdienst 
Arshadi, Magdalenenkirche 
10.00 Uhr 
Kinderkirche
Altes Pfarrhaus 
10.00 Uhr 
Kinderkirche
Versöhnungskirche
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Mittwoch, 17.06., 08.00 Uhr 
Ökum. Schülergottesdienst
Kath/Arshadi, St. Stephanus

3.So.n.Trinitatis, 21.06., 10.00 Uhr 
Zentraler Gottesdienst zum Diakoniesonn-
tag mit Feier des Heiligen Abendmahl und 
Projektchor, anschl. Essen
Richter, Magdalenenkirche 
10.00 Uhr 
Kinderkirche
Altes Pfarrhaus 
10.00 Uhr 
Kinderkirche
Versöhnungskirche 
14.30 Uhr 
Gehörlosengottesdienst 
anschl. Kaffee u. Kuchen
Klaeger, Versöhnungskirche

4.So.n.Trinitatis, 28.06., 09.00 Uhr 
Gottesdienst mit Taufe
Arshadi, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Ökum.Gottesdienst auf dem Stephans-
platz anlässlich des Stadtfestes mit SHW-
Bergkapelle
Predigt Richter/ Kath. Stephansplatz 
10.00 Uhr 
Ökumenische Kinderkirche
Kindertagesstätte St. Maria 
10.00 Uhr 
Kinderkirche
Versöhnungskirche

Donnerstag, 02.07., 16.00 Uhr 
Gottesdienst in der Marienhöhe
Arshadi, Marienhöhe

Freitag, 03.07., 16.30 Uhr 
Ökumenischer Gottesdienst
Arshadi, Seniorenzentrum Hüttlingen

5.So.n.Trinitatis, 05.07. , 09.00 Uhr 
Familiengottesdienst mit Kiga St. Martin 
von der kath.Kirchengemeinde Hüttlingen
anschl. Kirchencafe
Richter, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Taufe und Konfirman-
den-Anmeldung unter Mitwirkung des 
Kirchenchores Beinstein
Arshadi, Magdalenenkirche 
10.00 Uhr 
Kinderkirche
Altes Pfarrhaus

Donnerstag, 09.07., 19.00 Uhr
Oase-Gottesdienst „Licht und Schatten“
Richter/Schöll, Magdalenenkirche

6.So.n.Trinitatis, 12.07., 09.00 Uhr 
Gottesdienst mit Feier des Heiligen 
Abendmahl
Arshadi, Versöhnungskirche 
10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Flauti cantanti und 
anschl. Matinee
Arshadi, Magdalenenkirche 
10.00 Uhr 
Kinderkirche
Altes Pfarrhaus

Die Termine für die Kinderkirche Hüttlingen 
werden aktuell veröffentlicht: im Mitteilungs-
blatt und im Schaukasten an der Versöh-
nungskirche.
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Gemeindebüro 
Frau Gerdi Kieninger, Frau Ruth Joos
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen
Mo., Mi. + Fr. 10.00–12.00 Uhr  
Do. 15.00–18.00 Uhr   
Tel. 0 73 61 – 7 47 55 | Fax 0 73 61 – 7 54 06 
Gemeindebuero.Wasseralfingen@elkw.de 

Pfarramt Wasseralfingen-Hüttlingen I
Pfr.in Ursula Richter
Bismarckstr. 89, 73433 Wasseralfingen 
Tel. 0 73 61 – 7 47 55
Fax 0 73 61 – 78 02 32
pfarramt.wasseralfingen-huettlingen@elkw.de 

Pfarramt Wasseralfingen-Hüttlingen II
Pfr.in Florentine Arshadi  
Bismarckstr. 91/2,  
73433 Wasseralfingen 
Tel.: 0 73 61 – 9 24 45 57
Fax: 0 73 61 – 7 54 06
pfarramt.wasseralfingen-huettlingen-2@elkw.de 

Kirchenpflege  
Frau Katja Eberhard
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen
Mo. und Do. 08.00–12.00 Uhr  
Mi. 10.00–12.00 Uhr   
Tel. 0 73 61 – 78 00 87
Fax 0 73 61 – 7 54 06
Katja.Eberhard@elkw.de 

Taufsonntage in  
Wasseralfingen

Quasimodogeniti (1.So.n.Ostern)  
12.04., 10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Taufe
Arshadi, Magdalenenkirche

Christi Himmelfahrt, 14.05., 10.00 Uhr
Zentraler Gottesdienst mit Taufe und 
Posaunenchor 
Richter, Wasseralfinger Schloss oder  
Magdalenenkirche

1.So.n.Trinitatis, 07.06. , 10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Taufe
Richter, Magdalenenkirche

5.So.n.Trinitatis, 05.07., 10.00 Uhr
Gottesdienst mit Taufe und Konfirman-
den-Anmeldung unter Mitwirkung des 
Kirchenchores Beinstein
Arshadi, Magdalenenkirche

Wenn Sie sich für einen der Tauftermine 
interessieren oder eine Patenbescheinigung 
benötigen, wenden Sie sich bitte an das 
Gemeindebüro.

Kontaktadressen
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Magdalenenkirche 
Wilhelmstr. 51, 73433 Wasseralfingen
Mesnerin Frau Rita Schelly  
Tel. 0 73 61 – 52 47 62

Gemeindehaus  
Bismarckstr. 85, 73433 Wasseralfingen
Hausmeisterin Ute Fallscheer  
Jörg-Syrlin-Str. 9, 73433 Wasseralfingen 
Tel. 0 73 61 – 7 66 08

Versöhnungskirche 
Seitsberger Weg 8, 73460 Hüttlingen
Mesnerin Frau Sigrid Danner 
Tel. 0 73 61 – 97 17 55 

Kantorin 
Frau Dagmar Barsacq   
Tel. 0 73 26 – 96 57 20

Organistin 
Frau Sabine Ott-Seeling
Weidenfeld 14, 73430 Aalen  
Tel. 0 73 61 – 680 467

Kindergarten „Regenbogen“ 
Frau Christine Kroker
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen 
Tel. 0 73 61 – 7 48 55

Kindergarten „Arche Noah“  
Frau Claudia Dolmetsch
Philipp-Funk-Str. 121,  
73433 Wasseralfingen   
Tel. 0 73 61 – 7 46 33

Diakonische Bezirksstelle Aalen
Marienstr. 12, 73431 Aalen  
Tel. 0 73 61 – 37 05 10

Diakonie-Sozialstation Aalen
Kranken-, Alten- und Familienpflege,  
Nachbarschaftshilfe   
Tel. 0 73 61 – 56 41 82

Ökum. psychologische Beratungsstelle
Weidenfelder Str. 12, 73430 Aalen  
Tel. 0 73 61 – 5 90 80

Telefonseelsorge  
0800 111 01 11 (evang.)
0800 111 02 22 (kath.)
0800 111 03 33 (für Kinder u. Jugendliche)
  

Aktuelle Mitteilungen der Kirchengemeinde erfolgen 
über die Tagespresse und die Wasseralfinger und Hütt-
linger Amtsblätter.

Informationen erhalten Sie auch in unseren Schaukästen 
an den Kirchen und am Gemeindehaus.

Das Evangelische Gemeindeblatt für Württemberg kann 
über Tel. 07 11 – 6 01 00-0 bestellt werden.

Kontaktadressen
Bild: Lupo /pixelio.de
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Herzliche Einladung 

für Jung und Alt 
zu Mittwochs-Essen 2015 „Der Mittagstisch“

- in der Regel an jedem 2. Mittwoch im Monat
- ab 12 Uhr im Evang. Gemeindehaus, Bismarckstr.85.
- ein Essen kostet 4 Euro, für Kinder und Jugendliche 2 Euro

Den Alltag unterbrechen – miteinander essen in Gemeinschaft!
Nächste Termine: 08.04., 13.05., 10.06. und 08.07.2015

Die Krankenpflege und Diakonie in unserer Kirchengemeinde  
mit dem Erlös unterstützen!

Es lädt herzlich ein der Evangelische Förderverein für Krankenpflege  
und Diakonie Wasseralfingen- Hüttlingen

Bild: H.D.Volz/pixelio.de


